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KkWtiMis luciblidjcr pcrsoiim
im Ferusprechdienste.

Nachdruck verboten.
Das Stadtfernsprechwesenhat in den letzten Jahren im Deut¬

schen Reiche eine außerordentliche Entwickelung erfahren und zuletzt
eine Ausdehnung angenommen, die unausgesetzt neue Mittel und
Vorkehrungen erfordert, um einen geordneten Betrieb sicherzustellen.
Dem genialen Chef der Deutschen Reichs-Post- und Telegraphen-
Berwaltung, besten weiser Umsicht und nie rastender Thatlraft der
Weltverkehr so viel verdankt, ist es aber gelungen, auch auf diesem
Gebiete Mustergiltiges zu schaffen und gleichzeitig der Frauenwelt
ein neues Feld ersprießlicher und achtungswerther Thutigkeit zu er¬
schließen.

Angestellte Versuche ergaben, daß die vorhandenen Telegraphen-
gchülfinnen sich im Stadtfernsprechdienste recht geschickt erwiesen,
und daß ihre Stimmen sich vorzüglich für eine gute Verständigung

rieten. Die im Telegraphendienst vorhandenen weiblichen Per¬
sonen— deren weitere Annahme schon seit Jahren für den Tele¬
graphendienst ausgeschlossen ist — wurden daher nach und nach
simmtlich für den Fernsprechdienstherangezogen. Das stets wach¬
sende Bedürfniß nach Personalvermehrung führte dann zur Annahme
Deiblicher Personen lediglich für den Stadtfernsprechdienst, zur An¬
nahme von„Fernsprechgehülfinnen."

Diese Verhältnisse, und namentlich die Bedingungen für die
Annahme dieser weiblichen Angestellten, sowie die Aussichten, welche

ihnen eröffnen, sind im allgemeinen noch wenig bekannt, und
verdient dieser Erwerbszweig im hohen Grade die besondere
erksamkeit der Frauenwelt.

Zur Annahme als „Fernsprechgehülfin" werden zugelaffen:
wohlerzogene, gewandte Mädchen oder kinderlose  Wittwen im
Alter von 18 bis 30 Jahren, aus achtbarer Familie. Die Be¬
werberinnen müssen ein gebildetes Deutsch sprechen und schreiben
können, sie müssen gesund, den Jahren angemessen kräftig gebildet,
btrsmlich für den Fernsprechdienstgeeignet, von entstellenden Ge¬
brechen frei sein und insbesondere ein ün geschwächtes Seh-
vnb Hörvermögen,  sowie gute Atmungswerkzouge besitzen. Es
mß ferner feststehen, daß sie in ihren bisherigen Lebensverhältnissen
Udurchaus achtbar  erwiesen haben, und daß sie frei von
Schulden sind. Ferner ist Bedingung, daß die Bewerberinnen am
Drte ihrer Beschäftigung Familienangehörige, oder achtbaren Fa-
^ilirnanhang haben. Allein für sich dürfen sie nicht wohnen. Bei
btt Annahme wird den Fernsprechgehülfinneneröffnet, daß die Ver-
hrirathung den Verlust der Stellung zur Folge hat.

Die Fernsprechgehülfinnen werden vereidigt und erhalten Be-
^nimeigenschaft. Beim Eintritt werden sie mindestens vier Wochen
'w Dienste ausgebildrt, während dieser Zeit erhalten sie keine Ent¬
schädigung. Sobald die 'Ausbildungszeit abgelaufen ist, beziehen

Fernsprechgehülfinnen während der ersten2 Jahre täglich 2,25
warf, während der folgenden zwei Jahre täglich 2,50 Mark und vom

Jahre ab täglich3 Mark. Scheiden sie infolge dauernder
Aenstunfähigkeit aus dem Dienste, so erhalten sie bei vorhandener
Würdigkeit und Bedürftigkeit ein Ruhegehalt. In dieser Hinsicht ist
^ §37 des Rcichsbeamten-Gesetzcs vom 31. März 1873 maßgebend.
Ter Dienst erstreckt sich auf die Tageszeit und beträgt höchstens7
stunden täglich.

Die Fernsprechgehülfinnen sind versicherungspflichtigc Mit¬
glieder der Postkrankenkasse und erhalten aus der letzteren in Krank¬
heitsfällen anstelle ihrer Tagegelder, für die Dauer ihrer Dienstun-
sähigkeit die gesetzmäßigen Krankengelder.

Die Fernsprech-Bermittelungsämter befinden sich fast durchtv̂;
in hellen gesunden Räumen. Die Damen haben ihre besondere
Garderobe und arbeiten von den männlichen Beamten getrennt; die
Aufsicht dagegen führt ein älterer Beamter. Die Fernsprechge¬
hülfinnen haben eine vorgeschriebene Dienstkleidung zu tragen. Dieselbe
besteht aus: a) einer dunkelblauen Blouse aus Trilotstoff, Satin oder
Kattun, mit glatten, blanken Knöpfen und roth abgestepptem Kragen;
b) einem dunklen Kleide und c) einer schwarzen wollenen Schürze,
welche das ganze Kleid bedeckt. Während des Dienstes sind diese
Kleidungsstücke stets zu tragen. Die Beschaffung derselben ist Sache
der Fernsprechgehülfinnen. In Bezug auf Farbe, Schnitt und Her¬
stellung muß Gleichmäßigkeitbestehen.

Eine große Erleichterung für die Fernsprechgehülfinnenist jetzt
dadurch eingetreten, daß statt der Klappenschränkebei den Fern-
sprechdermittelungs-Aemtern sogenannte Vielfachumschalter aufge¬
stellt sind. Bei den Klappenschränkenmußte der Dienst im Stehen
verrichtet werden, während die neuere Einrichtung die Wahrnehmung
des Dienstes meist sitzend gestattet.

Besonders sei noch darauf hingewicsen, daß nur Stadt-Fern¬
sprecheinrichtungen in großen Städten  für die Fernsprechge¬
hülfinnen in Fvage kommen, und daß in Orten, wo nur Telegraphen¬
anstalten, aber keine Fernsprecheinrichtungenbestehen. Damen über¬
haupt nicht angenommen werden.

Bewerbungen sind am besten an diejenige Kaiserliche
Ober - Po st direktion  zu richten, zu deren Bezirke der Wohn¬
ort der Bewerberinnen gehört. Bei dieser Behöbe werden die¬
selben auch am sichersten erfahren, ob an einem Orte, nach dem sich
die Bewerbung, bezw. ein bestimmter Wunsch richtet, Damen zuge¬
lassen werden. Die Bewerbungen sind schriftlich von den betreffen¬
den Personen selbst anzufertigen; denselben sind ein selbstverfaßter
Lebenslauf, die Schulzeugnisse, sonstige Führungszeugnisse, von dem
Verlassen der Schule ab bis zum Tage der Bewerbung, ein von
einem Staats -Medizinalbecuntenoder einem Postvertrauensarzte
aufgestelltes ärztliches Zeugniß und das Geburtszeugniß beizufugen.
Wird die Annahme in Erwägung gezogen, so hat die Bewerberin sich
der Behörde persönlich vorzufiellen und eine entsprechende Prüfung
abzulegen.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß di« Fernsprechgehülfinnensich
schnell und gern an die ihnen übertragenen Verrichtungen gewöhnen,
daß ihnen die Beschäftigung zusagt und daß sich auch Damen der
besseren Stände unter dem Banner der Reichs-Post- und Telegraphen
Verwaltung wohl und zufrieden fühlen. Möge diese neue Ver¬
sorgung arbeitsfreudiger Jungfrauen und kinderloser Witwen einer
weiteren gedeihlichen Entwickelung entgegensehen! R. L.

Drlltsihcr Lkichstsg.
* Berlin , 30. November.

Das Haus ist ungemein schwach besetzt. Tagesordnung:
Antrag Agster u. Gen. nebst Antrag Kenzmannu. Gen.
Beide Anträge enthalten das Ersuchen um baldige Vor¬
legung eines Reichsberggesetzes.  Abg . Sachse

(Soz.) begründet den Antrag damit, datz unter den ver¬
schiedenartigen cinzelstaatlichen Berggesetzen die Bergleute
vielfach schwer benachtheiligt würden. Angesichts der schweren
Arbeit des Bergmannes müßte das Maximum der Arbeitszeit
auf acht Stunden festgesetzt werden, im Interesse des
Familienlebens und im Interesse der Knappschastskassen.
Das Ueberschichtwesen sei ganz abzuschaffen, ebenso die
Sonntagsarbeit. Redner schildert dann die in so er¬
schreckender Weise zunehmenden Erkrankungen der Bergleute
in allen Bezirken. Ein ganz besonders schreiender Miß¬
stand seien die Abzüge. Redner verbreitet sich dann weiter
über die Mangelhaftigkeit der Ventilation und sonstiger
Sicherheitsvorkehrungen ausführlich, geht schließlich auf die
bergrechtlichen Berhältnisse im Auslände näher ein und sagt
zum Schluffe, daß ein Reichsberggesetz unbedingt nöthig sei.
Abg. B e ckh (freis. Volksp.) führt aus, zur Begründung
des Antrages Lenzmann, es hätten sich so viele Uebelstände
in den Verhältnissen dr.> Bergbaues eingeschlichen, daß eine
reichsberggesetzliche Regelung unerläßlich sei. Er bitte um
Annahme des Antrages. Abg. Hilbck (ntl .) erklärt, seine
Freunde würden einer reichsberggesetzlichen Regelung zu¬
stimmen, wenn eine entsprechende Vorlage vorgelegt werde.
Abg. Hitze (Centr.) erinnert daran, daß eine Resolution
im Sinne der vorliegenden Anträge schon im bürgerlichen
'Gesetzbuch beantragt und angenommen worden sei. Im
Uebrigen stehe auch das Eentrum auf dem Standpunkt, daß
eine reichsberggesetzlicheRegelung nothwendig sei. Nun¬
mehr erfolgt die Vertagung.  Morgen 1 Uhr Fort¬
setzung der Berathung der Gewerbe - Novelle.

Skr Krieg.
Während eine in London eingelaufene Chiffredepesche be¬

sagt, daß Ladysmith gefallen ist, kommt die Meldung von
einer großen Niederlage der Buren.

Eine Depesche des Generals B u l l e r an das englische
Kriegsamt besagt: Lord M et h u e n berichtet in einem Tele¬
gramm vom Modder-River vom 28. ds., daß seine Streit¬
macht um 5 Uhr Morgens vor die Stellungen des Feindes
anlangte. Die Buren waren am Modder-River stark ver¬
schanzt und hinter Bertheidigungswerken gedeckt. Da der
Fluß hoch  ging, war es unmöglich, die Stellung zu um¬
gehen. Der Kampf begann um halb 6 Uhr mit demV or •
rücken der Artillerie , der berittenen In¬
fanterie und Cavalieri  e. Die Garde-Infanterie
stand rechts, die 9. Brigade links von der feindlichen
Stellung. Der allgemeine Angriff in weit ausgedehnter
Formation begann um 6 Uhr mit Unterstützung der Artillerie.
Die gcsammte Streitmacht der Buren war  8000 Mann
stark, mit zwei schweren und vier anderen Geschützen. Der
Kampf war sehr erbittert und dauerte 10 Stunden.  Die
englischen Truppen kämpften ohne Wasser und Nahrung in
der Sonnenhitze und zwangen den Feind, seine Stellung auf-

Modttur Rkklame.
II.

. -Ich brauche keine Reklame!" So lautete die mit sittlicher Ent¬
astung betonte Pointe in der Entgegnung, die mir kürzlich von

Geschäftsmann erthrilt wurde, als dieser sich mit mir über
seinen unlängst im lokalen Theile veröffentlichten Artikel unter-

Wu , in welchem ich das Reklameverbot entlang der Wiesbadener
Bahnlinie glossirte.

: L . Ts macht mir Vergnügen, diesen Ausspruch heute wörtlich an die
^5l&e meines zweiten Aussahes über das Reklame-Thema zu stellen,
"Mn er ist typisch für eine nur zu häufige Erscheinung im Geschäfts-

dn Kleinstadt.
M Ich erfreue mich einer näheren Bekanntschaft mit jenem, schein-

ÄftV reklamefeindlichen Kaufmann und ich will, mit der mir eigenen
E ^ retion, aus Rache hier verrathen, daß er bei fast allen Vereinen
^meSbadens ordentliches oder unordentliches Mitglied ist, daß er alle
vebel Biegung setzt, um von sich reden zu machen und nirgends

-en' BMaal noch auf der Eisbahn, daß er ein eben-
W ^ geisterter Sportsmann als Armenpfleger ist und mit allen Schich-

n des Publikums gleich liebenswürdig zu verkehren versteht. Dieser
crttpnqnn sagte mir, er „brauche keine Reklame", und doch mußte er

^ugeben,, daß er den flotten Gang seines Geschäftes, lediglich
ausgebreiteten Bekanntschaft mit allen Familien der Stadt

. Manke, daß seine Mitgliedschaft bei den Vereinen die Trieb-
* s" nes Geschäftes ist und daß er nur deshalb so vielen Ver-

E *1 gehöre , um die Aufmerksamkeit  auf sein Geschäft zu
ES 11* Der Mann ist nach meiner Ansicht ein Reklamemacher der
BflPnitteften Sorte!! Er leistet sich sogar einen sehr beträchtlichen
^ mmeaufwand und will doch vom „Reklame machen" nichts wissen.

Ich sagte kurz vorhin, der citirte Ausspruch sei typisch. In der
Ä ' ^ enn eS  existirt in weiten Kreisen der kleinstädtischen Ge-
^^ ftSwelt noch immer ein angeborenes Vorurtheil gegen das W or t

und alles, waS damit zusammenhängt, — ' eine unbegrün-
EL r Win9enommen^eit  jedoch gegen eine Macht , gegen die jede
V* #e MpenfH{}feit vergebens  ist. — Es ist nicht nur interessant.

sondern in Anbetracht des bevorstehenden Weihnachtsgeschäftes wohl
auch zeitgemäß, darüber nachzudenken, wie unerschöpflich die Mittel
sind, die die moderne Reklame anwendet, auf welch' zahllosen Wegen
sie in das Innere des Menschen führt, damit die Gelüste in ihm
aufiteigen wie die Dämpfe in einem siedenden Kessel. Da giebt es
Zeitungs-Reklame, Schaufenster-Reklame, Plakat- und Wandflächen-
Reklame, Reklame durch Drucksachen und Mustersendungen. Bald
wirkt sie auf das Auge, bald auf das Ohr, bald auf die Frau, bald
auf den Mann. Sie verschmäht keinen Weg, den Leser kauflustig
zu machen. — Wo die Tagespresse niemals einer Beschränkung un-.
terworfen war und ohne Bevormundung von irgend einer Seite und
ohne die innere Hemmung durch der Parteien Gunst und Haß sich
entwickelte, da mußte auch das Inseraten- und Reklamewesen üppig
und zu unglaublicher Stärke sich entfalten. Deutschland ist in dieser
Hinsicht leider bereits überflügelt von England und den ameri¬
kanischen Freistaaten.

Aber es sind sicherlich nicht blos die politischen Verhältnisse,
welche das Anwachsen der Reklame in jenen Ländern so begünstigen.
Es kommt dabei auch der Charakter und die Eigenart jedes Volles
in Betracht. Insbesondere ist das in Deutschland der Fall, wo
Handel und Gewerbe im Gegensatz zur Landwirthschaft erst in diesem
Jahrhundert einen größeren Aufschwung nahmen. Einem Volke
freilich, wie die Deutschen, in welchem die Scheu, sein Innerstes zu
enthüllen, noch immer so tief sitzt, von welchem der Beigeschmack des
Eigenlobs noch als widerlich empfunden, das aus angeborener
Schüchternheit sich nicht gern in's Herz sehen läßt, und daher auch oft
genug als unbeholfen verschrieen wird, — einem solchen Volke darf
das Wort, das nirgend mehr  gilt als im Handel. „Rur das ist der
Mann, was er aus sich selbst macht," zugerufen werden.

Gewiß, auch die Reklame muß ihre Grenze haben. Aber das Ge¬
setz. das diese Grenzen festsetzt, darf nicht zur Chikanirung benützt
werden, wie sie wohl in dem unlängst besprochenen„Verbot" zu er¬
blicken ist, es läßt sich nicht in dehnbare Paragraphen kleiden, sondern
der moderne Kaufmann muß es i n sich tragen, dieses Gesetz muß
sein Geschmack  sein, der ihm vorschreibt, die Reklame geistreich zu
gestalten oder, falls sie im Großen gedacht ist, sie in den Dienst der

Kunst zu stellen. Der Mensch ist künstlerisch angelegt und will dar¬
nach behandelt sein. Die Reklame kann daher so lange als solide
gelten, so lange sie geistige Anregung gewährt und sich an die höhere
Menschennatur wendet. Das wahrhaft Gute ist stete mit dem
Schönen gepaart. Wer freut sich nicht über die schönen Weihnachts¬
kataloge, die in Form von Zeitungs - Beilagen  in das Pub¬
likum hinausflattern. Jede Reklame, die sich in irgend einer Form
der neuzeitlichen Technit oder Kunst als Ausdrucksmittel bedient, ist
nicht blos erlaubt und berechtigt, sondern auch wirksam und fruchtbar.
Sie weckt das Wohlgefallen und Interesse in uns, und dieses sucht sich
schließlich doch noch zu bethätigen, indem es mit seinem stillen Drang
die entgegenstehendenHindernisse des scheinbaren Nichtkönnens oder
des anfänglichen Nichtwollens siegreich überwältigt und den Leser
zum Einkauf antreibt.

Ich sprach früher von den verschiedenen Arten  der Reklame.
— Der anfangs geschilderte Kaufmannz. B., der die Vereinsmeierei
und die Unterhaltung eines ausgebreiteten und intimen Bekannten¬
kreises zu seinem erfolgreichsten Reklamemittel benützt, wird in dieser
Reklame-Spezialität nicht viele Nachahmer finden. Denn mancher,
welcher diese theuere Reklame-Methode nachmachen wollte, würde da¬
bei auf keinen grünen Zweig kommen, da die persönlichen Verhältnisse
nur selten zur glücklichen Durchführung dieser Propaganda-Art ge¬
eignet sein werden.

Die billigste, und erfolgreichste Reklame, namentlich zur Weih¬
nachtszeit, ist und bleibt ebend i e, im Jnseratentheike stark gelesener
Tageszeitungen betriebene! Diese  Reklame kann nicht nur jeder Ge¬
schäftsmann machen, jeder Geschäftsmannmu ß sie machen, wenn er
mit seiner Concurrenz gleichen Schritt halten und immer neue
Kunden erhalten will.

Wer also immer noch behauptet, sein Geschäft„ohne Reklame*
betreiben zu können, der ist ein Geschäftsmann, dem eS trotz aller
Erläuterungen bisher nicht gelungen ist. sich über den Begriff der Re-
kalme klar zu werden, oder er ist ein— „verschämter" Reklamemacher.
Und da ich Herren in Wiesbaden kenne, die theils zu der ersten, theil»
zu der zweiten Sorte gehören, hielt ich dieses offene  Wort für ange¬
bracht und zeitgemäß! v. N.
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zugcben. General Carew  gelang es, eine kleine Abthei¬
lung den Fluß überschreiten zu lassen. Lord Methucn lobt
warm die Haltung aller am Gefecht betheiligten Truppen,
namentlich der Artillerie.

Nach einem amtlichen Telegramm hat Lord Methuen
bei diesem Kamps am Modder-River die Buren gänz¬
lich geschlagen.  Die nächste Folge wird sein, daß die
Buren Kimberley aufgeben müssen. Von militärischer Seite
ist es von Anfang an als ein Fehler der Buren bezeichnet
worden, daß sie wegen des in Kimberley befindlichen Herrn
Rho des so große Anstrengungen zur Eroberung dieses
Ortes gemacht haben. Von größerer Wichtigkeit, als die
Entsetzung Kimberlehs, ist nun die Frage, ob Lord Methuen
stark genug sein wird, von Kimberley gegen Bloemfontein
vorzudringen. Die Hauptstadt des Oranje Freistaates liegt
von Kimberley in der Luftlinie nur 144 Km. entfernt.

Wir erhalten ferner folgende Drahtnachrichten:
* London, 29. November. „Daily Telegraph" zu¬

folge zogen sich die Buren von Estcourt zurück,  weil
ihnen die Lebensmittel ausgegangen sind.

* London, 29. November. „Westminster Gazette"
berichtet, daß die Verluste der Engländer  bis jetzt
3000 Mann betragen. Im Ganzen sind 1800 See¬
offiziere und 36,500 Truppen bis jetzt in Süd-Afrika ein-
gctroffen. Die Zahl der Aerzte und Krankenpfleger, welche
sich augenblicklich aus dem Kriegsschauplätze befinden, beläuft
sich auf 3284 Mann.

* London, 30. November. Im Gefecht beiBel-
m on t fielen auf Seiten der Engländer 269 Mann, und
zwar tobt 46, verwundet 223 und vermißt 2. Die Garde
litt am schwersten mit 35 Todten, 172 Verwundeten und
2 Vermißten. Auch die Verluste bei Willow-Grange sind
größer als ursprünglich angenommen wurde. Sie betrugen
75 Mann. Davon sind 63 verwundet, 7 gefangen und
einer vermißt. — Die in Paris veröffentlichte, von der
Agentur Laffan aus dem Haag mitgetheilte Depesche, daß
Ladysmith  gefallen sei, wird vom Kriegsamt entschieden
dementirt. Es liege nicht der leiseste Grund zu dieser Nach¬
richt vor.

politische Tayesübersicht.
* Wiesbaden . 30. November.

Des Kaisers Gnqlandsreise.
DaS Kaiserpaar verließ gestern Morgen kurz vor

8 Uhr bei schönem Wetter Sheerneß an Bord der „Hohen-
zollern". Die „Hohenzollern" ist von der „Hela" begleitet,
während an jeder Seite 4 britische Torpedobootzerstörer
fuhren, welche das Kaiserpaar 20 englische Meilen in See
begleiten. Als die „Hohenzollern" den Medway hinabfuhr,
präsentitten die Ehrenwachen der verschiedenen dort liegen¬
den Schiffe das Gewehr. Von dem Flaggschiff„Sans
Pareil" und von den Kreuzern dcS zum besonderen Dienst
bestellten Geschwaders wurde der Königssalut abgefeuert.
Die Umfassungsmauern der Werft und der Landungsplatz
waren mit Matrosen und Marinesoldaten besetzt. Das
Musikkorps des „Sans Pareil" spielte die deutsche National¬
hymne, worauf das Musikkorps der „Hohenzollern" die eng¬
lische Nationalhymne anftimmte.

„Times" und „Morning Post" sprechen sich in ihren
Leitartikeln mit sichtlicher Befriedigung über den nun be¬
endeten Besuch des deutschen Kaisers in England aus. Die
„Times" hebt besonders hervor, daß der Kaiser für die
Wittwen des jetzt in Natal befindlichen ersten Dragoner-
Regiments 300 Pfd. Sterling gespendet hat. Der Besuch
des Kaisers habe zwar einen privaten Charakter gehabt und
Niemand von Bedeutung in England habe den geringsten
Wunsch geäußert, den Besuch anders zu behandeln, indessen
sei der Kaiser doch in Begleitung seines Ministers des Aus¬
wärtigen gekommen. Sein Botschafter in London habe sich
vom Krankenbette erhoben, um den Kaiser in Windsor zu
sprechen. Graf Hatzfeldt und Graf Bülow hätten lange
Unterredungen mit Herrn Balfour gehabt der wie bei
früheren Gelegenheitenden erkrankten Lord Salisbury in
der Leitung des Auswärtigen Amtes vertrete und mit Herrn
Chamberlain, zu dessen Departement einige der wichtigsten
Fragen gehören, welche deutsche sowohl wie englische
Interessen berühren. Zwar habe der Kaiser Lord Salis¬
bury nicht sprechen können und sein Bedauern darüber
werde nicht allein seiner aufrichtigen Sympathie für den
brittschen Staatsmann entspringen, doch habe der Kaiser
den ungewöhnlichen Weg eingeschlagen, sich nicht nur beim
Begräbnisse der Lady Salisbury, sondern auch beim Trauer¬
gottesdienst: in London vertreten zu lasten. Die Konferenzen
des Kaisers und seines Atinifterö mit den führenden britischen
Staatsmännern hätten zu Schlüssen geführt, welche den
wahren Interessen Englands sowohl wie Deutschlands ent¬
sprächen, Interessen, welche in sehr weiter Ausdehnung
parallel lausen. Die „Morning Post" schreibt; „Zweifellos
werden die Resultate jener Konferenz in die Weltgeschichte
eingetragen werden, aber wir wünschen, daß unser Lebe¬
wohl vom Kaiser so frei von Hintergedanken sei wie unser
Willkommen es war."

Kaiser Franz Joses
soll entschlossen sein, im nächsten Jahre die Pariser
Weltausstellung  zu besuchen. So verlautet wenigstens
in Wiener Hofkreisen- Bestätigung bleibt abzuwarten.
Jedenfalls sind aber die Gerüchte, die Kaiser Wilhelm die
gleiche Absicht zuschreiben, zu absurd, um ernsthaft discutirt
zu werden

Im österreichischer» Abgeordnetenhanse
sind nachgerade abenteuerliche Zustände eingensten, weil jeder
Abgeordnete in seiner Muttersprache redet. Daraus folgt
allein schon die Aussichtslosigkeitder Berathungen. In der
letzten Sitzung sprach der Abgeordnete Brzeznowsky czechisch.
Türk sprach sich für eine Personalunion mit Ungarn und
für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland aus und er¬
klärt, seine Partei werde gegen die Zuweisung der Aus-
gleichsvorlageuau den Ausschuß stimmen. Der Czeche
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Horica erklärt gegenüber Türk, das offizielle Deutschland
wolle von der Angliederung einzelner Thcile Oesterreichs an
Deutschland nichts wissen. Nach thatsächlichen Berichtigungen
weiterer Abgeordneter wendet sich Cingr gegen eine ehren¬
rührige Beschuldigung Brzeznowsky's, welcher dieser im Ver¬
laufe seiner Rede erhoben hatte, worauf Brzeznowsky aus
einer Broschüre nochmals dieselbe Beschuldigung vorbringt.
(Großer Lärm. Rufe bei den Sozialdemokraten: „Scham¬
loses Subjekt! Niederträchtiger, elender Lügner! Schuftiger
Kerl!") Unter anhaltendem Lärm verlangt Brzeznowsky
wegen dieser Rufe die Einsetzung eines Mißbilligungs-Aus-
schusscs. Der Präsident erklärt, er werde das Erforderliche
veranlassen. (Der Lärm dauert fort.) Die kaiserlichen Ver¬
ordnungen, betreffend die Ausgleichsvorlagen, werden sodann
einem Ausschuß überwiesen.

Graf Elary hatte Befprechungenmit Vertretern aller
Parteien der Linken, bei welchen er neuerdings erklärte, die
Lösung der Sprachenfrage werde nur mit Zustimmung der
Deutschen erfolgen.

Cvrrttptivn in Rußland.
In dem großen Unterschlagungs-Prozeß gegen Beamte

und Lieferanten der Schwarzmeerflotte ist jetzt die Vorunter¬
suchung beendet und die Gerichtsverhandlungen werden ver-
mnthlich noch im Dezember beginnen. Ursprünglich schätzte
man die Summe, um die der Staat betrogen ist, auf
12 Millionen Rubel. Möglich, daß sie noch höher ist, aber
man wird sie schwerlich genau feststellen. In den bevor¬
stehenden Prozeß sind Marinebeamte, Lageranfseher, Zahl¬
meisteru. s. w. und eine Reihe von Lieferanten verflochten.
Angeklagt sind insgesammt 43 Personen wegen Urkunden¬
fälschung, Bestechlichkeit, Verschleuderung von Kronseigenthum
und Betrugs bei Lieferungen von Kohlen und sonstigem
Proviant. Die Dauer des Prozesses ist auf mindestens
einen Monat berechnet, da etwa 300 Zeugen zu ver¬
nehmen sind

Deutschland.
* Berlin . 29. Nov. Wie die „N. A. Z." meldet,

tritt der preußische Gesandte in Darmstadt, Gras von der
Goltz unter Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh.
Rath mit dem Prädikat Exccllenz in den einstweiligen Ruhe¬
stand. Graf von der Goltz soll für eine hohe Hofcharge in
Aussicht gcnommmcn sein. Zu seinem Nachfolger ist der
derzeitige deutsche Geueral-Cvnsul in Budapest, Legations¬
rath Prinz zu Hohenlohe - Oehringen  designirt
den der erste Sekretär bei der Botschaft in Paris , Legations¬
rath von Below ersetzt. An die Stelle des Letzteren tritt
der erste Sekretär bei der Botschaft in Cvnstantinopel,
Legationsrath von S chö l ze r , als dessen Nachfolger der
Legationsrath Freiherr von Wangenheim,  bisher bei
der Gesandtschaft in Lissabon, bezeichnet wird.

* Berlin . 30. Nov. In den Fraktionen des
Reichstages  soll , wie ein parlamentarischer Bericht¬
erstatter meldet, allgemeine Ucbereinstimmung darüber
herrschen, daß die Anträge der sozialistischen Fraktion zum
Eoalitionsrecht abgelehnt werden sollenAusland.

* Blissingen , 30. Nov. Die „Hohenzollern"
kam aus der hiesigen Rhede gestern Nachmittag23'4 Uhr an.
Unter dem Salut von 33 Schüssen trafen bald darauf die
beiden Königinnen von Holland zur Begrüßung des ziwser-
paares ein. Um 4 Uhr 50 Min. setzte das Kaiserpaar die
Weiter-reise nach Potsdam fort.

* Rom , 30. November. Fürst RuSpoli,  der
Bürgermeister von Rom, wurde heute Nacht vom Schlage
gerührt und ist heute morgen gestorben.

* London , .30. Nov. Der „Truth" zufolge hätte
die Königin Pretoria  dem Kaiser auf seine Bitte ver¬
sprochen, im April auf der Rückreise von Bordighera dem
preußischen Hofe in Potsdam oder in Coblenz einen Besuch
zu machen. . ~ ' __ __ _ _

Aus aller Wrlt.
— Lebendig begraben. Aus Ebnathinder  Ober¬

pfalz wivd die unglaubliche, aber doch buchstäblich wahre Thatsache
berichtet, daß dort' das Kind des Musikers Schenk! am vergangenen
Freitag lebendig begraben worden ist. Einem Zufälle verdantt das
neunjährige Mädä-en seine Rettung. Weil der Todtengräder eben
Nothwendigeres zu thun hatte, verschob er nach der Lraurrfeierlichkeit
di« Zuschüttung des Grabes. Als er -dann seines Amtes walten
wollte, welch' Entsetzen! Der Sarg war offen, der Sargdeckel war
zur Seite geschoben, und das Kind lag anscheinend in Grabesruhe,
aber doch in so auffallender Veränderung, daß selbst der sonst so
abgehärtete Mann tödtlich erschrack. Natürlich holte er sofort die
Eltern. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die schauerliche Kunde
im Dorfe, und wer Zeit hatte, lief zum Friedhöfe. Dort hatte man
bereits den Sarg gehoben, worauf die Mutter ihren todtgeglaubten
Liebling nach Hause trug. Die Wiederbelebungsversuche hatten in¬
sofern Erfolg, als das Mädchen am Sonnabend die Augen öffnete;
aus einer in eine Fußsohle eingeschnittenen Wunde floß Blut, und die
Händchen, die man brannte, zeigten Brandblasen. Also—das Kind
lebt und war nahe daran, auf eine schreckliche Weise sein junges
Leben einzubüßen. Nunmehr begab sich eine Gerichtskommission nach
Ebnath, um nähere Erhebungen über die Tadtenschau etc. anzustellen.

* Der ..Maler " und seine Modelle. Das „Berl. Tagebl."
meldet aus Berlin: Wegen schwerer Sittlichkeitsvergehen ist ein„Ban¬
kier" verhaftet worden, der unter der Maske eines Malers durch
Zeitungsannoncen junges Mädchen als Modelle suchte und dieselben
dann in brutaler Weise vergewaltigte. Schon vor längerer Zeit
liefen bei der Kriminalpolizei anonyme Anzeigen ein. die auf das
Treiben des Lüstlings aufmerksam machten, doch gelang es erst jetzt,
das erforderliche Beweismaterial herbeizuschaffen, worauf die Ver¬
haftung erfolgte. So weit bis jetzt feststeht, bediente sich der
„Maler" auch mehrerer Frauen, die ihm seine Opfer zuführten. Eine
dieser Kupplerinnen sitzt bereits hinter Schloß und Riegel, und wei¬
ter Verhaftungen  stehen bevor. Die Untersuchung, die einen
großen Umfang anzunchmen scheint, leitet Kriminalkommissar
Damm. — Von anderer Seit wird hierzu noch berichtet: Der Ver¬
haftete ist früher schon einmal in eine solche Angelegenheit verwickelt
getvesen, hat aber damals di« Eltern oder Vormünder durch Geld
veranlaßt, von einem Strafantrag Abstand zu nehmen. Das Treiben
der Frau Stein  aus der Wilhelmstraße 17 und ihrer „Cousine"

Fräulein Fischer  lenkte wieder den Verdacht auf den angeblichen
„Maler". Vor vierzehn Tagen wurden mehrere junge Mädchen den,
Wüstling gegenüber gestellt, und sie erkannten auch den Mann wieder.
Der Beschuldigte versuchte wiederum, das Schweigen der Beteiligten
zu erkaufen, es gelang ihm auch in zwei Fällen, in einem aber nicht.
Jetzt bestreitet er entschieden, mit den Mädchen, ohne dêen Ein¬
willigung etwas vorgenommen zu haben, die Mädchen ihrerseits
widersprachen jedoch seinen Behauptungen.

41ii0 der ttmqeqerrd.
Z. Sonnenbcrg, 29. November. Nachdem Herr Lehrer Vöhl

mit dem X■ Januar 1900 an die Lehrstraßschule in Wiesbaden ver¬
setzt worden, ist hier eine Lehrerstelle ev. Konfession frei geworben.
Genannte Stelle wird mit dem1. Januar besetzt und sind die Meldr-
gesuche durch die Königliche Schulinspection bis zum 15. Dezember
einzureichen.

* Biebrich , 29. Nov. Die Stadtverordnerenbe¬
schäftigten sich in gestriger Sitzungu. A. mit der Vorlage bett.
den Durchbruch der Rathhausstraße nach dem Rhein. Diese
Vorlage zerfällt in 7 Absätze, bez. Kauf- und Enteignungs¬
vorschläge rc. — Die Kosten der Offenlage, sowie die Ent¬
schädigung für Gebäude, den Straßenbau, sowie die neuen
Einfriedigungen, Herstellung von Futtermauern und sonstigen
Veränderungen, sowie die Kosten der Vermessung und lieber-
schreibung belaufen sich laut Vorlage auf ca. M. 45,200.—.
Zur Durchführung der Straße hat sich die Süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft bereit erklärt, einen festen nicht zurück-
zahlbaren Beitrag zu leisten von M. 30000.— und weiter
aus 5 Jahre ein unverzinsliches Darlehen zu geben von M.
20,000.— zusammenM. 50,000.—, so daß daraus nicht
allein die obigen Kosten sondern auch die Kosten des Kanals
mit M. 3600.— und der Wasserleirung mit M. 1900.—
zusammenM. 49600,— bestritten werden können. — Wie
wir der „Tgsp." entnehmen, wurde der Antrag, nachdem
Hecr Dr. Beck die einzelnen zur Berathung stehenden
Punkte kurz erläutert hatte, en bloe zur Abstimmung ge¬
bracht und ohne Debatte einstimmig angenommen.

* Schierrtein , 29. Nov. Wie erinnerlich, beabsichtigt
eine Firma in Wi eLba de n an der Dotzheimerstraße da¬
hier eine Legier-Anstalt zu errichten und hatte bereits unter
Vorbehalt der Genehmigung einer Fabrikanlage die Hofraithe
des Herrn Nies angekauft. Dem Gemeinderath lag nun,
wie die „Schierst. Ztg." meldet, vergangene Woche das Con-
cessionsgesuch vor. Dasselbe wurde nach kurzer Berathung
abgelchnt. Vermuthlich befürchtet man durch die Errichtung
einer Legier-Anstalt die Belästigung der Nachbarschaft. Wie
verlautet, soll die in Rede stehende Firma beabsichtigen,
gegen den ablehnenden Bescheid Beschwerde führend vorzu¬
gehen.

* Flörsheim , 29. Nov. Der in hiesiger Gemarkung
gekelterte neue Wein hat bis 78 Grad nach Oechsle erreicht.
Die in unserer Gemarkung gekelterte Crescenz ergiebt laut
„Sch. Z." inögesammt noch keine4 Stück. Seit 50 Jahren
ist ein so schlechter Herbst nicht zu verzeichnen.

* Kastei , 30. November. Zwischen Kaste! und der
Ruthof'schcn Schiffswerft wurde gestern Abend ein mit seinem
Fuhrwerk von dort konimender Fuhrmann aus dem Rhein-
gau von 4 Strolchen hiuterrücks überfallen.  Der
Fuhrmann welcher auf seinem Wagen saß, verlor jedoch die
Geistesgegenwart'nicht, trieb sein Pferd zur größten Silk
an und wandte sich dann mit der Peitsche gegen die Wege¬
lagerer. Ein von ihm abgefeuerter Schuß schlug dieselben
schließlich in die Flucht. Einer der Stromer hat dabei ein
Packetchen aus dem Wagen liegen lassen, welches hoffentlich
zur Auffindung der Spur führt. ^

* Bom Rhein , 29. Nov. Die Köln-Düsseldorfer
Boote haben wegen niedrigen Wasser st andes  die
Fahrten eingestellt. '

* Aus dem Rheingau , 397 Nov. In der
markung Winkel  wurden aus 160 Hektaren ertragsfähigen
Weinbergen 86 Stück Wein geerntet, welches einem AchM
Hcrbsterlrag entspricht. — Der Winzerverein zu Oestrich,
welcher 58 Winzer zu Mitgliedern zählt, hat 39 HalbM-
geherbstet und 18 bis 23 Pfg. per Pfd. den Mitglieder«
vorläufig ausbezahlt. . -M

* Johannisberg , 29.  Nov. Wieder wurden hier de«
selben Besitzern Reben - und Obstanlagen  in srev^
Hafter Weise vernichtet  und beschädigt. Als 2^®"*
wurden zwei Leute, und zwar Brüder und Schwager des
kürzlich wegen gleichen Vergehens zu 1 Jahre Gefängnis
verurtheilten Schreiners von hier, verhaftet. «*. • M

* Bingen , 29. Nov. Zu dem bereits wiederholt en
wähnten Brande  der deutschen Weinkellereien in Bildes»
heim  ist noch Folgendes zu erwähnen: Das Feuer M
durch Umfallen einer mit Benzin gefüllten Kanne entstand«»
sein} es griff mit großer Schnelligkeit um sich, so daß «w
ganze Anwesen im Zeitraum von einer Stunde ein Trumm
Hausen war. Drei Lagersässer von ea. 120 Stück Wein M
ausgelaufen, die Fässer verbrannt, ebenso ein Rollwagen,
Landauer unb das Mobiliar des Kellermeisters. ~
Pferde und sonstige Wagen waren auswärts. Es »st “jr’J
versichert, jedoch verursacht die Betriebsstörung ß*0«
Schaden. . . „ .

* W - ilbach , 29. N°v. Unser« Wnss ' rl♦ tt
die bereits seit langen Jahren durch eine Reihe von Brunn
unserem Orte das nvthige Wasser verschaffte, ist seit
Tagen auch den Einwohnern in die Häuser geführt wor -
Mehr als 90 Häuser, eine verhältnißmäßig stattlicheo >'
die wohl mit der Zeit noch wachsen wird, wurden

“TCSt -. » m. m* (»;
Bahnstation wurden in einer der letzten Nachte faft
liche Weichen der beiden Westenvaldbahnen verstellt
das Signal gezogen. Der Attentäter muß mit den
hältnissen bekannt sein, denn er hatte das WeichenhauS« r
geschlossen, die oben erwähnten Thaten ausgeführt und
das Weichenhauö wieder verschlossen. Der Machen ,
Blöttel von Elz, welcher des Morgens örit&biwlt .
hatte zum Glück die drohende Gefahr erkannt und nochö ^
alle Weichen in Ordnung zu bringen, sonst wäre ^
glück durch die beiden Westenvaldbahnen, welche hier krc z
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nidji zu  verhüten  gen -.’itr . ^ »'i äjjk \irdut\
tÜter fehlt jegliche Spur.

86 . Frankfurt a . M ., 29 . Nov. Heute Morgen
entgleiste  der um 6 Uhr 32 Min . hier fällige Ar-
ieiterzug  der Main -Neckar -Bahn an der Mo nstation in
der Nähe der Eisenbahnbrücke . Wahrscheinlich » folg ; eines
Achi'enbrucHes sprangen drei Wagen aus dem Geleise . Ein
Lagen stürzte vollständig um , die beiden andern legten sich
quer über das Geleise , so daß beide Geleise vollständig ge¬
sperrt waren . Trotzdem der Zug stark besetzt war , wurden
glücklicherweise nur vier Passagiere leicht ver¬
letzt . Dieselben wurden im Bahnhofsgebäude verbünde»
und konnten sich hierauf sofort an ihre Arbeitsstelle begeben.
Da beide Geleise beschädigt sind , mußte der ganze Verkehr
'wischen Darmstadt und hier über Sachsenhausen -Louisa ge¬
leitet werden . Seit halb 1 Uhr verkehren die Züge wieder
regelmäßig . Eine Untersuchung über die Ursachen des Un¬
falles wurde sofort eingcleitet . Das Verschulden irgend eines
Beamten ist vollständig ausgeschlossen.

Karates.
Wiesbaden , den 30. November.

* Die Mufeums -Frage und die im ersten Stadium be¬

findliche, günstige Lösung derselben hat mehr * ^ Veranlassung zu
jem Wunsche gegeben, die Stadt möge nun auch ^ fh die in ihr Eigen¬
tum übergehenden Grundstücke in möglichst gewinnbringender Weise
mwerthen. Ab und zu konnte man auch schon Combinationen ver¬
nehmen, welcher Art diese Derwerthung wohl sein werde . — Wir
glauben, um einer etwaigen weiteren Legendenbildung vorzubeugen,
versichern zu können, daß alle derartigen Gerüchte einer thatsächlichen
Grundlage vollkommen entbehren . Die Stadtgemeinde ist sich über
die Art und Weise der Verwerthung nicht nur noch nicht schlüssig,
sondern es ist auch nicht einmal die Erwägung irgend welcher Projekt:
Mer angebracht erschienen. Man wird nicht vergessen dürfen , daß
die Museums -Uebernahme erst in geraumer Zeit zu erwarten steht
m»d daß die Angelegenheit , wenngleich es sich nur um die Erfüllung
der Formalität handelt , einen ziemlich langwierigen Instanzenweg
noch zu passieren hat . Denn , abgesehen vom Landtag , wird auch da?
zusiändigeMinisterium zu Berlin dem Uebernahme -Projekt , das für
die Regierung durch eine Reihe von Jahren eine materielle Mehrbe¬
lastung ergibt , zunächst noch zuzustimmen haben . Und ist die Ueber-
gabe auch erfolgt , so hat die Stadt abermals das Recht , eine Frist
von6 Jahren bis zur Inangriffnahme des Museums -Neubaues
verstreichen zu lassen. Innerhalb dieser Zeit können sich die in Be¬
tracht kommenden Verhältnisse so verändert haben , daß Projekte , die
augenblicklich verheißend erscheinen, dann vielleicht von der Hand zu
dessen sind. Rur soviel kann als zweifellos betrachtet werden , daß
die Etadtgemeinde im Falle eines Museums -Neubaues das bisherig:
Nriseumsgrundstiick verkaufen und hierbei selbstredend auch
darauf bedacht sein wird , einen materiell möglichst günstigen Kauf-
dntrag hierbei abzuschließen.

g . Die Vorortbahnen . Aus B i e r st a d t, 29 . November,
dkvd uns geschrieben: Die Verhandlungen des hiesigen Magistrats
dit verschiedenenMagistratsmitgliedern Wiesbadens zwecks Besprech¬
ung der elektrischen Bahnanlage Wiesbaden -Bierstadt hat , wie ver¬
mutet, zu einem günstigen Resultate geführt . Die Gemeinde Bier-
jladt tritt den Platz für das Geleise auf ihrer Chaussee ab. Auch
stll sich die Gemeinde mit £ Gewinn oder event . Verlust an dem Unter¬
nehmen betheiligen , wozu angesichts der Rentabilität der Strecke
unsere Gemeinde wohl ihre Zustimmung nicht versagen wird . Von
dem̂Bau einer Strecke Erbenheim -Bierstadt mit Güterverkehr muß
vorlausig Abstand genommen werden . Wegen der vielen Voraus-
Füllungen in der Eisen -Industrie wird der Bau wohl etwas Ver¬
zögerung erleiden und dürften vielleicht 1£ — 1J Jahre vergehen,

das Projekt ausgeführt sein wird.
*  Chkluskonzert . Wir machen nochmals auf das morgen,

vttitag . im Kurhause stattfindende 6 . Cyklus -Konzert aufmerksam,
gelten ist eine jugendliche Sängerin , als Vertreterin des „bel canto"
Mrasch zu Ruf gelangt , wie die Solistin desselben , Frau Erika

de lind  und so rasch an «in Kunstinstitut allerersten Ranges,
die die Dresdener Hofbühne , der eine Sembrich , Schuch -Proska etc.
^gehörten, gefesselt worden . Es empfiehlt sich rechtzeitig die Plätze
^ Saale einzunehmen , da diesmal eine Symphonie , die sogenannte
-Rheinische" von Schumann das Konzert eröffnet . Außerdem kom¬
men von Orchesterwcrken . Thema und Variationen " für Streich-
^rumente und Hörner von Mozart . Adagietto aus „L 'Arlesienne"
?°n Bizet und die Ouvertüre zu „Tannhäuser " von Wagner zur
kafführung.

* Residenztheater . „Goldgrube " der heitere Schwank von
jkufä und Jacoby hat in Wien sehr gefallen . Hier ist am Samstag
«rederum die Aufführung von „Goldgrube ". Die Direktion hat

Bahr 's neuestes Schauspiel : „Der Athlet " , das französische Lust«
jljPW „Platz den Frauen " und „The gay Lord Quese " den größten

londoner Erfolg des vorigen Jahres erworben . Mit der eigen-
französischen Gesellschaft : „La Roulotte " ist gestern Vertrag

^schlossen-worden , nach welchem dieselbe am 20 ., 21 ., 22 . Dezember
. «n Gastspiel absolvirt.
: ~ * lieber den 99er schreibt man aus Rheinhessen-
I ^ aS Gährungsstadium deS Neuen kann so ziemlich als be

W^ vet angesehen werden . Das Verkaufsgeschäft ist ein durch-
fcrjS normales . Nachdem der 99er ruhig geworden ist , kann
UM Beifüllen der Fässer vorbenommen werden . So weit
^ ? hrobirbar ist , präsentirt er sich als reingähriger Wein,

den 98er übertrifft und dem 97cr gleichkommt,
f • * Zn beut Weihnachtsfeste haben, was vielleicht

einen Theil unserer Leser interessirt , die Rückfahrkarten

Kjtf den preußisch -hessischen Staatsbahnen eine Giltigkeits-
juer vom 18 . Dezember bis einschließlich den 8 . Januar

19°0 , also 22 Tage.
I  ba ' * Gewerbeverein . Auf den heute Donnerstag , den

• jJJ- d. Mts ., Abends halb 9 Uhr , im Saale der Gewerbe-
Unx * stattsindenden V ortra  g des Sekretärs des Ver-
l ündes badischer Gcwerbevereine , des Herrn I . Emele aus
WlSruhe , über „ L e h r l i n g S w e s c n " sei hiermit noch-
> mit dem gleichzeitigen Hinzufügen aufmerksam gemacht,

daß auch Nichtmitgliedern des Gewerbevereins der Zutritt
gern gestattet ist.

* Aus di m Rathhause . Das Straßenbahn-Projekt
Wiesbaden - Dotzheim  wird Dienstag , den 5 . Dezember,
in einer im hiesigen Rathhause stattsindenden Conferenz mit
den Vertretern der Gemeinde Dotzheim besprochen werden.
Die Mitglieder der städtischen Verkehrs -Deputation sind zur
Theilnahme an dieser Eonserenz geladen worden.

* Das städtische Amtsblatt des „Wies¬
badener General - Anzeigers"  enthält in seiner
heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung des Herrn Ober¬
bürgermeister v. I b e l l , der in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Kreis -Vereins vom rothen Kreuz (Stadtkreis
Wiesbaden ) Kenntniß giebt von dem Vorhaben des Vor¬
standes , auf Kosten des Kreis -Vereins im Laufe dieses
Winters wiederum 10 Personen als Krankenpfleger
auslülden zu lassen . Wir verweisen hinsichtlich der näheren
Einzelheiten auf jene .Bekanntmachung auch an dieser Stelle.

* Literatur über Südafrika . VomDonnerstag dem
29 . November an wird in der Königlichen Landes«
b i b li o t h e k zu Wiesbaden die Literatur über die Land¬
schaften Südafrikas , die von dem gegenwärtigen Kriege b̂e¬
rührt werden , ausgestellt sein . Die älteren Bestände sind
zu diesem Zwecke durch Anschaffung einer größeren Anzahl
neuer Schriften ergänzt worden . Von Journalen , die von
Zeit zu Zeit wichtige Aussätze über Kapland , Transvaal rc.
bringen , werden die betreffenden Bände dargeboten . Von
der deutschen Kolonialzeitung , dem Organ der deutschen
Kolonialgcsellschaft , sind die letzten Jahrgänge mit ausge¬
stellt , die vorher vervollständigt werden konnten . Einen er¬
freulichen Zuwachs erhielt die Sammlung durch die freund¬
liche Bereitwilligkeit des Herrn Prof . Dr . Grimm  in
Wiesbaden , der der Bibliothekverwaltung eine auserlesene
Kollektion englischer Werke über Südafrika zur V rti" —ng
stellte , unter denen eine Mappe mit zahllosen A . b ng l
von Land und Leuten namentlich hervorgehoben werden g.
Diese Stücke sind in dem Zettelkatalog , der sbehufs leichterer
Uebersicht für die Besucher bereit steht , besonders markirt.
Sie können , da sie Eigenthum des Herrn Prof . Grimm
bleiben , nach der Beendigung der Ausstrllung nicht , wie
die anderen Werke , seitens der Landesbibliothek verliehen:
werden.

Hüfiflllfs| )ro6e=H6omienieut!

Für 50 p*
können Sie den „Wiesbadener General -Anzeiger"
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden ) bei allen Land-
briefträgern , Postanftalten und Trägerinnen
für den

Monat Dezember
bestellen.

Durch unsere hiesigen Filialen und dea Verlag bezogen

«ur 40 pt.monatlich.

* Ethischer Vortrag . Dr . Kronenberg wird, wie schon mit«
getheilt wurde , Sonntag über die geschichtlichen Voraussetzungen der
ethischen Bewegung sprechen. Mit den hier in Betracht kommenden
sociologischen Fragen hat er sich bereits lange beschäftigt . Als Phi¬
losoph ist er mit den Grundanschauungen Hegels , der das Materielle
aus dem Ideellen erklärt , vertraut , doch kennt er auch gut die Anti¬
poden desselben , die Vertreter der materialistischen Geschichtsauffas¬
sung . Auf Grund einer gelegentlichen Unterhaltung über diese
Fragen glauben wir annehmen zu dürfen , daß Dr . Kronenberg eine
Lösung dieser Widersprüche gefunden hat oder doch zu finden hofft.
Seine Ausführungen werden daher ein lebhaftes Interesse erwecken,
zumal er , wie seine populäre Darstellung der Lehren Kants zeigt,
es meisterhaft versteht , schwierige Probleme in leicht verständlicher
und fesselnder Form zu entwickeln . Der Vortrag findet Sonntag,
Abends Uhr , rm Taunus -Hotel statt.

r . Der Ringkirchenchor veranstaltete am Totenfest unter der
Leitung seines bewährten Dirigenten , Herrn Claas  in der Ring¬
kirche eine Aufführung geistlicher Musik . Schon das gut gewählte
und dem Charakter des Tags angemessene Programm verhieß eine
genußreiche Stunde . In dieser Erwartung sind wir auch nicht ge¬
täuscht worden . Eröffnet wurde wurde das gut besuchte Konzert
mit einem Präludium und Fuge , G -moll von I . S . Bach durch Herrn
Organisten Schauß,  der später noch ein weniger wirksames Stim¬
mungsbild für Orgel von G . E . Stehle spielte . Auch durch die Be¬
gleitung der Solisten machte sich Herr Schauß wohlverdient . Die vor¬
getragenen Chöre zeugten von einem eifrigen Studium , wenn auch der
23 . Psalm von B . Klein nicht wirksam genug abschattirt war . Besser
gelangten die anderen Chöre , unter denen wir dem von Herrn Schauß
komponirten Chor : „Befiehl dem Herrn deine Wege" die Palme zuer¬
kennen müssen ; stimmungsvoll fein nüancirt gelangte er zum Vortrage.
Auch das sehr schwierige : „Ave verum " von Mozart wurde rein und
ohne Schwankungen gesungen . Nicht minder glücklich war bej Chor
in der Wahl der Solisten . Ueber die seelenvoll und mit tiefer Em¬
pfindung vorgetragenen Musikstücke des Solocellisten der Kurkapelle.
Herrn Eichhorn  ist wohl ein Bericht überflüssig . Mit voller An¬
erkennung sei auch der noch in letzter Stunde bereitwillig gewährten
Begleitung des Violinisten der Kurkapelle , Herrn Schäfer  zu der
Arie : „Weinet nicht" von M . Grabert gedacht. Die Arie selbst
wurde vv)i dem Vereinsmitglied , Frl . M . C h e l i u s , einer Schülerin
des Herrn Ruffeni . sicher und wirkungsvoll gesungen . Dasselbe gilt
auch von dem anderen Vortrag der Solistin , dem „Büßlied " von
Beethoven . Die andere Solistin des Abends , Frau Konzertsängerin
Ulrich  erfreute uns mit ihrer klangvollen , sympathischen Altstimme
durch zwei Vorträge . („Entsagung " von Mendelssohn und „Gebet"
von Hiller .) Beschlossen wurde die Aufführung durch den frisch ge¬
sungenen Chor aus Paulus : „Siehe , wir preisen selig."

* Die Beschäftigungszeit in allen Zweigen des
Handelsgcwerbes ist für die letzten 4 Sonntage vor Weih
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nachten verlängert worden und zwar für Sonntag , den 3.
und 10 . Dezember von 3 — 7 Uhr , die letzten beiden Sonn¬
tage von 3 — 8 Uhr Nachmittags . Am kommenden Sonn¬
tag dürfen also die Geschäfte bis 7 Uhr Abends ge¬
öffnet sein.

* Wegen nächtlicher Excesse wurden in das
Kgl . Amtsgericht nach Wiesbaden  einige italienische Back-
ftcinmacher abgeliefert . Die Verhafteten sind beschuldigt , am
verflossenen Sonntag auf der Biebricher Chaussee während
der vorgerückten Abendstunden allerlei Ausschreitungen be¬
gangen und Passanten belästigt und attackirt  zu haben,
die ruhig ihres Weges gegangen waren . Bei ihrer Ver¬
haftung sollen sich die Ruhestörer überdies mehrfacher Wider¬
setzlichkeiten gegen Pvlizeibeamte schuldig gemacht haben.

* Cin Lastfuhrwerk infolge Erdrutsch der-
schwuudeu . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr passirte auf
der Schiersteiner Chaussee ein Vorfall der leicht das
s chw e r st e U n h e i l zur Folge haben konnte . Dortselbft
war ein Fuhrmann am Rande einer Lehmgrube mit Ab¬
laden beschäftigt , wobei durch einen plötzlichen Erdrutsch
der Fuhrmann mit seinem Wagen und Pferd ca . 4 ^ Meter
tief in den Abgrund  st ü r z t e n . Der Fuhrmann wie
auch das Pferd erlitten glücklicher Weise keine Verletzungen,
hingegen aber wurde die Achse des Wagens vollständig
zerbrochen.

* Aus dem Krankenhaufe . Das Befinden deS
Schneiders F i x und des Fräulein R u b hat sich, wenn auch
nur langsam fortschreitend , in den letzten Tagen in be¬
friedigender Weise gebessert . Obzwar die Kugeln noch immer
nicht entfernt werden konnten , wird nun doch nicht mehr an
der Wiederherstellung der Lebensmüden gezweiselt.

* Infolge unerhörter Mißhandlungen seines
eigenen Kindes  wurde gestern in einem am Michelsberg
gelegenen Hause der Schreinergeselle D . verhaftet.  Der
Mann unterhielt seit längerer Zeit bereits mit einem am
Michelsberg wohnhaften Mädchen ein intimes Verhältniß,
dem auch ein Kind entsprossen war . Das Schicksal des
kleinen kaum einjährigen Geschöpfes war das denkbar
traurigste , denn wie die Nachbarn häufig beobachten
konnten , war es wiederholt argen Mißhandlungen seitens
seines Vaters ausgesetzt . Am 12 . November kam D . um
3 Uhr Morgens nach Hause und kaum hatte er die Wohnung
deS Mädchens betreten , als er das Kind auch schon wieder
heftig schlug und darauf derartig in die Wiege zurück¬
schleuderte , daß das arme Würmchen bald darauf sein Leben
aushauchte . Ein um halb 4 Uhr Morgens gerufener Arzt
konnte nur noch den Tod konstatiren . — Man schaffte
die kleine Leiche nach der Todtenkammer und ordnete die
Secirung zur Feststellung der Todesursache an . Das Er«
gebniß dieser Anordnung - scheint nun ein für D . ziemlich
belastendes  gewesen zu ^sein , denn gestern Mittag wurde
der unnatürliche Vater . verhaftet . und nach dem Unter«
suchungsgefängniß abgeführt . Die von dem Verluste des
Kindes betroffene junge Mutter soll sich, wie man uns be¬
richtet , den traurigen Vorfall ungemein zu Herzen ge¬
trommen haben.

* Die neueste Bakanzenliste für Militäranwärter
ist erschienen und kann in unserer Expedition unentgelt¬
lich  eingesehen werden.

* „Wäfchbitt " Nr . 11 erscheint zum Andreas¬
markt.  Sie wird eine Fülle lokaler Neuigkeiten bringen
und die Lachmuskeln bei Alt und Jung gehörig in Be¬
wegung setzen.

* In tiefe Trauer versetzt wurde dieser Tage Vice-
admiral Otto vonDiederichs,  der bekanntlich vor
einigen Jahren im Aufträge des Kaisers von Deutsch-
China Besitz ergriff . Der Admiral kehrte erst
kürzlich aus Kiautschvu nach Deutschland zurück und
begab sich dieser Tage nach Wiesbaden,  um seinem hier
ansässigen Bruder , dem Major z. D . Friedrich v. Diederichs,
einen Besuch abzustatten . Zu seinem größten Schmerze traf
der Admiral jedoch seinen Bruder nicht mehr lebend an-
denn wenige Stunden vorher war dieser verstorben.

* Wiesbadener Rhein - nnd TaunuSelub . Auf die heute
Donnerstag . Abend Uhr. im Tlublokal statlfindcnde Berathung und
Auswahl der Haupttouren für 1900 machen wir hierdurch mit dem
Bemerken aufmerksam, daß diese Berathung , die HauptthStigkeit deS
Clubs betrisst und daß pünktlich begonnen werden soll.

* Tageskalender für Freitag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „ Cyprienne " . — Residenz¬
thea te  r : 7 Uhr „ Dolly ". — Kurhaus:  7 .30 Uhr
5 . Cyklus -Concert . — Walhallatheater:  8 Uhr
Spezialitäten - Vorstellung . — Reichshallen:  8 Uhr
Spezialitäten -Vorstellung . — Bürgersaal:  8 Uhr
Spezialitäten -Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dünschmann , Schwalbacherstraße 26 ; Dr . Heß, Kirchgasse 29 ; Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann . Langgasse 31 ; Dr . Lahn¬
stein. Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer . Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Rheinstraße 40 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Ricker,
jun .. Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasse 19 ; Sünder,
Mauritiusstr . 10 ; Wolf . Michelsberg 2 ; Masseure und Hellgehülfen:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal¬
bacherstraße 3 . Masseuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4. Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

__ Weitere LokalnachriLtsn siehe Beilage. _

KritskaSr».
Sch . Bierstadt . Da « HeidelbergerFaß bietet einen FaffungSraum

für 286 Fuder , gleich 212,422 Liter.
Abonnenten im blauen LLndchen Idstein , Aumenau , Villmar rc.

Durch eine große Zugverfpätung war e» unserem Expreßboten nicht
möglich, am Freitag Mittag den Anschluß von Niedernhausen nach
Limburg zu erreichen, weshalb die Beförderung der SamstagSnummer
erst in der Nacht erfolgen konnte.

Sprechsaal.
Dem Vernehmen nach ist man von dem Plan , die neue Real-

Schule  auf der sog. Schönen Aussicht zu bauen, abgekommen und
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auch mit Recht; der steile Weg, die große Entfernung von der Stadt,
sowie, daß die Mehrzahl der Schüler der anliegenden Landhäuser,
die zum größten Tcherl die Gymnasien besuchen, sind sehr wichtige
Gründe dagegen . Der andere Plan , diese Schule an der Seite ber
Emserstraße zu bauen , ist annehmbarer und zaoeckentsprecherrder. da¬
ran grenzt die größte  Bevölkerung des Wellritz -Viertels und hier
würde die Schule zur Eröffnung der von dem Herrn Professor Bau¬
meister als eine der schönsten Lagen für Landhäuser betrachteten
Straßen beitragen . Diese Straße ist schon seit längerer Zeit von
dem Bezirksausschuß genehmigt und die Stadt besitzt bereits das Ge¬
lände zum Bau der Schule.

Mehrere Bürger.

Tklroraiiiuit«ni> letzte tlinhrichlkn.
* Paris , 30 . November . Die Agence Nationale läßt sich aus

London melden : Bestem Vernehmen nach drückte Kaiser Wil¬
helm  in seiner Unterredung mit Lord Chamberlain sein Befremden
über die Politik in Transvaal aus . Kaiser Wilhelm soll der Meinung
Ausdruck gegeben haben , daß er die Unabhängigkeit der beiden Buren-
Republiken als unantastbar betrachte und daß er die Annexion der
beiden Republiken nicht billigen könne. (Diese Nachricht klingt höchst
unwahrscheinlich .)

* London , 30 . November. Die Meldungen über das Gefecht
zwischen den Buren und Lord Methuen  werden mit großer Vor¬
sicht ausgenommen . Man bemerkt, daß die Buren , obgleich die Eng¬
länder einen vollständigen Sieg davongetragen haben , doch Zeit genug
hatten , ihre schwere Artillerie in Sicherheit zu bringen . Das Kriegs¬
amt giebt übrigens keine weiteren Einzelheiten über das Gefecht be¬
kannt . Dasselbe scheint nichts anderes gewesen zu sein, als ein Zu-
rückdrängen der Buren aus ihrer Stellung . Die Buren zogen sich
wahrscheinlich nur zurück, um sich mit den Truppen des Generals
Cronje zu vereinigen.  _
Chefredakteur und veramwvrtlich für Politik , fteuilk .on und Kunst
Moriv Schäfer;  für de» lokalen und allgemeinen Tbeil Conrad
von Nrffzern. — Berantwvrtlich für den Jnsrroienkbeil I . B

Wilhelm Herr.  Säinmllich in Wiesbaden _

Handel und Verkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter und Berliner Köree
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
8 . Ilirlefeld & Söha « Wt-bergaasa 8.

"■ ' '
Krank furter Berliner

Anfangs -Course
vom 30 . Sov . 1899

Oester . Credit -Actien . . . i . : 235.90 236 40
Disconto -Cominandk -Anth . . 1H6 20 195 30
Berliner Handelsgesellschaft • i • 170 % 170 '/,

165,20 165 10
209 .90 2U9.90
147 — 147 Ve

Oesterr . Staatsbalm , . . . « » 141 70 141.%
Lombarden . . . . . • • • 32 40 32 40

203 10 203 .60
223- 223.50

Gelseukirchener . . . . . 20280 203 —
265 265 30

Laurahatte. 258 .>|# 258 .70
Deutsche ßeichsanleibe 37 *% 98 .20

. , 3% 89 60
Preuss . Consols 3V»*/. . . . 98 —

• . 3«/0 . . . 89 .60
Tendenz : unverändert.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 6

London 5. Paris 3, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
Italien , Plätze 5. Schweiz 6. Skandiu . PI . Ö1/** Kopen¬
hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

Vi - hhof .Marktbericht
für die Woche vom 24 . November bis 29 November 1899.

>iehgattung

ES waren
ausge»
trieben

Stück

Ochsen

Kühe .

Schweine
Kälber .
Hammel
Ferkel

Cualitüt

} 76

} 121
938
271
185
153

I.
II.
L

II.

Preise

per

50 kg
Sck»a<bt.
zcwlcht

20
26

1 kg
Schlacht.
gewicht.

Stück
Wiesbaden, den 29 , November 1899.

Städtische SchlachthanS -Verwaltung.

von - bis

m.  Pf . M . R,

Anmerkung.

* Wiesbaden , 30. Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarkt«alten
100 kg Roggen — — M . bis —— M . Hafer 100 kg 12 80 M . bis
14.60 M . Heu 100 kg 6.— M . bis 6.60 M. Stroh 100 kg
3.20 M . bis 4 .— M . — Ungefähren waren 25 Wagen mit Frucht
und 42 Wagen mit Heu und Strob.

Prüfet Alles und behaltet das Kelle!
Hai seine Prob «»nuioiien wch l

standen Beständig wachseadeNachfrage.
Dir echten Liick' scben Kräutrrvriivarale
der allen , bekannten n. bewährten Firma
T -Lllck In llolberg sind anerkannt gute
Hausmittel ,welche sichInfolge ihrerWirk-
samkeit n . Sterilität b .ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst Gebrauchsan¬
weisung von <S. Lück. « olberg.
»ul *: Flaschest .- . M >7 * u .X  S.50.

Hur eed » ln Sen Hpothriun eehLlNicd.

Da » tycfunve1lel »inrr « rt !- Ueb »r
500,000 Familien gebrauchten eS ! -
F « « ttt »Jahre bewahrt I Siu vemei«
für Güte . Lolivität nnd ungewöhn¬
lich » Einenichaflent - Streng rrellro.
vorzugticheS HnuS - . Htlfd - und
Linderungsmittel ! — Sollt » in
keine « Haushalt fehlrn ! - lleber.
ralchenv nuiisltge » rfolgr ! — Frei¬
willig rrthrilt » giän,rnde « nerkrn-
uungen . mass, « hafteDanttchreiUen'

Name,
Sltanette
und Ber-
vackung

genirsten
wettest-

gehendcn
Schutz d«S

kaiseri.
Baicnt-
amir *.

Bekannt
al»

w!ri>' Verble .nert . abbtiäung a. e rotfc . n Vergnaitung
samste * Linberungemiltrt bei S « O»» '
jeder « tt . Mnderhuilen . « - mbliusieu.
Stickinisten . Orammbusten . .Mveldusten.
Bluibusten . Verschleim » »« — auch der
stärksten ?lrt . Heiserkeit . Onabrststlgkelt.
Schletinlöseud .» buslenstilleiid , rclzmil.
dernd . anieuchlend . Alststennst «. Vitihr-
uudttrastmittel bei magenschwnchen n. W. > ■
schwächlichen Personen .vlelchsncht .IBiu «. I rnt , I 9t  darf nur der l . Lück^ chr « e-

armut.

UlatM.
S. « •' i . DM.UiKWirtM)). »»«,

M ▼. Uefc. nwur.»J »»« Ml«
Sollt « in keiner Familie al » erste

Hülse fehlen.
Packungen von anderem « »»leben

wir vbenüebende verkleinerte Abbildung
der r . then Umhüllung weise man al»
unech» zurück. — 0 » giebt keinen Ersatz
für dir echten Lück'schen Sräuier -Vrävn-

Julluenza,
briondern

Schwindsucht. I snndbkit »»chräutrr -HonIg von ff . Lück.
I ff oi btTo, nl * echt vrrko " kr werden **
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>
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>
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Ausgabestellen
de»

..Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschauken Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial Expeditionen
eingerichtet, in welche» der „Wiesbadener General -Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnemcntsprcisnur 40
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

-- Filial - Expeditionen . — -
befinden sich:

Adelheidstraste — Ecke Moritzstr . bei F . A. Müller
Colomalwaaien -Haiidluiig.

Adlcrstrnste — Ecke Hiischgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlersiraste - bei Jul . Schlepper  Wwe » Colonial«
waarendanblung.

Adlerstraste 25 - bei Müller . Coionialw.-Handlung.
Albrcchtstraste — Ecke RicolaSstr. bei Georg Müller,

Lvioinalivaaren -Handluiig.
Albrervtstrahe — Ecke Oranienstr . bei Ph . A. Krauß

Colonialvaacen -Hanblung . .
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr . bei I . P . Bausch,

Colvnmlw larrn -H indlung.
Bismarck Ning 11 —bei R i e d e r h S u s e r , Colonial-

ivaaren-Äeichäft.
Biümarck -Siing — kcke Uorkstraße bei E. LooS,

Colvnialmaaren -Hondlung.
Bleichstraste - Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Co omalwaaren -Handlnnq.
Bleichstraste — Ecke Walramstraße bei Schmidt.

Lvlomalwaarrn -Hanblung.
Bleichnrefte >0 — bei Hardt.  Coionialw .-Handlung
Eastenstrastr  10 — bei W. Maus . Tolonialw .-Handlg.
Dotzhrime ' r . 10 — bei (ü « in in er , Loioniaiw «Hdlg.
<Rmfcrftrit ‘ r 4 ' — bei M . Menk.  Lolonialw .-Handlg.
Feldstr .ist , 28 - bei Huck , Loloniasw.-Handlung
ttzrankenftr «. 22 — bei K. Krieger,  Colonialw .Hdlq.
Friedrichftraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren -Handlung.
Geisbergstraste tt — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergasse bei Ph . Sättig,

Eoionialwaaren -Handlung.
Hartingstraste — bei Wwe. Spriestersbach.  Colonial-

waareiibaiidlnng.
Helencnstratze 10 — bei I . Ph . Köhler  Wwe .,

Colonialwaaien Handlung.
Hellmundstraste — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren -Hondiung.
Hellmundstraste — EckeHermannstr. beiJ . Jä ger Ww^

Eolonialwanren -Handlnno^
HeUmnndftrafie — Ecke Bleichstroße bei I . Huber

Coioniaiwaaren -Handiung.
Hcrmannftrahe I « — bei PH- Wink , Tolonialw .' Hdlg.
Hermannstrabe — EckeHellmundstr.beiJ . JägerWw^

Colonialwaaren -Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug. Müller  Schreibm .-Hdlg.
Hirschgrab. n — Ecke Adlerstraßebei A. Schüler,

Coioniaiwaaren -Handiung.
Aahnstraste — Ecke Karlstr.beiJ . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg.Bohnstraste 40—beiI.Frischke,  Coloniaiw.-Hdlg.ahnstraste — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren -Handlung.
Karlsrraste 4L — bei Groß,  Coionialw .-Handlung.
Karlnraste — Ecke Rieblstraße bei H. Bund , Lolonial-

waaren .Handlung.
Karlstraste — Tcke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waaren -Handlung.
Lahnstraste La — bei T . Menzel , Tolonialw .-Handlg.
Lehrstraste — Ecke Sieingasse bei Louis Löffler,

Coioniaiwaaren -Handiung.
Ludwigftraste 4 — bei W. Dienflbach,  Tolouial-

waaren -Handlung.
LnUenploh — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
MeNgergaffe — Ecke Goldgafle bei Ph . Sättig,

Cotonialwaaren -Handlnnq.
Moritzk -ratze 12 — bei I . Ebl,  Tolonialw .-Handlg.
Moritzstraste 2L — bei E. Wahl,  Eoloniaiw .-Hdlg.

Moritrstraste 50 — bei Schicker , Colonialw .- Hdlg
Moripstraste - Ecke Abeiheidstraße bei F . A. Müller

Coloniaiwaaren -Han! lung.
Rerostraste 14 — bei I . Ottmüller,  Colonialw .-Hdlg
Rerostraste - Ecke Röderstraßr bei L. H. Wald»

Colonialwaaren ^ cindlung.
Nerostraste — E. \ Querstraße bei Ph . Kleber Ww.

Schreidwaaren - ö d̂lung.
Nieolasstraste —nLcke« ibrechtstraße bei Gg. Müller

Coioniaiwaaren -Handiung.
Oranie ' istraste — Ecke Aldrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren -Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph . Kleber  Ww .,

Schreibwaaren -Hand'-ung.
Rkeinüraste — Ecke Luisenplatz bei T. Hack.
Rtehlstrast » — Ecke Karlstraße bei H. Bund . Colonial«

waaren -Handlung.
Röderstraße 7 — beiH . ZboralSki,  Tolonialw .-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Colonialwaaren -Handlung.
Röderftrnfte — Ecke Steingasse bei Chr . Tram  er,

Colonialivaaren .Handlung
Roonstraste — Ecke Westendstraße bei Schlot hau er

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg .10 bei Ed. Roth.  Tolonialw .-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren -Handlung . .
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstraße - - Ecke Römerberg hei W w r. R o t h,

Colonialwaaren -Handlung.
Schachtstrastc 17 — bei H- Schott,  Colonialw .-Hdlg.
Schachtstraste 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren -Handlung.
Scharnliorststraste — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schmalbacherstraste — Tcke Friedrichstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren -Handlung.
Schwaldackersteaste 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial«

waaren -Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph . Fuchs Söhne , Colonial«

waaren -Handlung
Steingaste 20 — bei Wilh . Kautz , Colonialwaaren«

Handlung.
Steingnsse — Ecke Röderstraße bei Cbr . Tramer

Colonialwaaren -Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren -Handlung.
Walramstrast « 2t — bei E. May.  Colonialw .-Hdlg.
Walramstraste — Tcke Bleichstroße bei Schmidt,

Colonialwaaren -Handlung.
Webergasse — Eck« Saalgasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstrnste 2 — bei Peter Klärnrr.  Colonialw .-Hdlg.
WcNritzstraste — EckeHellmundstraße beiK . Kirchner,

Tolonialwaaren -Handlung.
Westcndstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren -Handlung.
Wörthstrahe — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn.

Colonialwaaren -Handlung.
Dorkstraste — Ecke Bismarck-Ring bei T. LooS.

Colonialwaaren -Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramftr . bei I . P . Bausch,

Colonia .waaren -Handlung.

Filiale in Biebrich:

bei Thr. Ruß . Ettsabethenstraste S.

FAr 50  Pf . eine jfnte Brille
oder / . wlckrr . feine Sertra aur 1 nk . Alle Ivnneri , fir Jedes iage pauead , elaA wirder
«etroflen . Ansehen and Preblren keetet elrlits Vnituvsek bereltwlllicst.

Telsphon 309.Wiesbaden. Caspar Führer , «» o
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EinewertvolBeGabe
Mm herannaherden WellBiiachi »f«ner ist eine sohöne Photographie.

Die Besichtigungmeiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberreugnng verschaffen, das«
B6in auf» Beate eingerichtetes , des öfteren prätniirtes Atelier

LeiMimgpia I . Range«
I tift Auch dem kleinsten Auitrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet.
1*™ ' WeihnaoKtsaufträge wolle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und ist es bei

M . e0  Einncntungeil möglich , bei jeder Witterung schöne Resultate ru er »ieien . Es ••n »pfi *hlfPf*. }jej jetziger Jahreszeit, die Aufnahmen zwischen 10—4 Uhr voraunehmeu, sowie grüs-**re
puppen und Kinderaufi ahmen auf die Wochentage zu verlegen. 623

ö I dfa  Karl Schipper,
^ I RheimlrssBB 31.

Ilofphotograph.
Telephon Nr. 495.

Ml *®

UM ?«

ReicIishaHen -Thcaler.
Direction H Söllnor. Wiesbaden. Stiftstmsa 16.

Programm vom I. bis 16. Decembar.

Neu! The Parkins,
Mysteriöser Kopf- und Tauz-Act.

Neu!

Ernestine Koch
Excentrique -Sou*'rette.

Alois Schwarz
Humorist mit selbstverfasslem Repertoir.

Geschwister Miletta
Wiener Gesanps -Duettisten.

^ AAAAAAA/0  The Uessems, \
^ Melange-Parterre -Act in höchst. Vollendung. 0

Ernesto und Lizzi
Masikal -Eicentrique.

Brothers Unicono
Doppel -Trapez.

Anfang an Wochentagen Abends 8 Uhr . 857

Sonntags 4 und 8 Uhr.
Preise der Plätze:

II. Platz 40 Pfg., I. Platz 75 Pfg.. Sperrsitz Mk. 1.25, Seltenloge
1.50, Balconloge Mk. 2 —

Sonntag Nachmittag ein Kind in Begleitung Er¬
wachsener frei.

T

r . p.
Meiner werthen Kundschaft und Interessenten zur Nachricht, daß ich meine Werk.

ßLte für

Wagiiekti und
mit

_IkfduiunMncG
gerichtet-habe. Durch große Holzvorräthe und mit den neuesten Maschinen auS-
Schattet, bin ich jederzeit in der Lage auch die größten Aufträge in kürzester Zeit
ERzusühren.

Indem ich für daS mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, das-
irlbe«ir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Achtungsvoll

Philipp H -Cifei,
Wagnerei und Wagenbau

mit Alaschinenbetrirb,
**  Helenenftraste 3.

Zim mrrp anne
tanMUBUtflOHMBI

unb Brennholz zn Haben. 5873
K. Oriscise». Wrstkni'str 13 Hth. 2

® ebansnaßr lv. Bbh. 3, erhältno» ein reiht. Arbeiter Kost
unb Logis. 7356
e>bere Franksmterstr., kl. Garten-
^ Haus. zum Alleinbewohnen. 3
Zimmer, Küche rc., event. auch ein
Theil Gart ., sof. od. bald zu verm.
Näh. Gärtnerei Scheb̂n. 7360
aNonalsfrau vd. Mädchen gejucht.
A Gärtnerei Schemen.
7'161 Obere ^ rankfurterstraste.

Schöne, starte, gut bewurzelte
WeiiistöiEe . beste Toiellorten.
emvfiehlrI . Schcben , Gärtnerei,
Obere ^ rankfurterüroße. 7362
/Lin gemauerter, transpornädiavr
^ Herd für aufö Land , so.
fort zu versaufen. 7363

Wolramstraße7, Part.
(yin schöner, wachsamer Hund
^ zu verkaufen. Näh. Wellritz,
strafte 45. Hinterh, Part . 7358
Ni , >tinde >wagen zu verk.
Vt Aorkstraße  15 , 2. St . 7'' 59
schöner ttinderwage «» f. 10 M
^ zu verk. Hartums 6 , p. 1. 7365

Villa
zu verfaulen. an der Allee in
MoSbach, gleich oberhalb der
Straßenbahn . Haltestelle „Schloß«
Platz". Ist für 2 FainUien od. a .ch
zum Alleinbewohnen geeignet. Hot
GaS- u Wasserleitung und ist über¬
haupt der Gegenwart enn'prechend
eingerichtet. Näh. durch Nr. 7357
im Berl des Gen.-Anz. 7357

Hrirath!
Ein stattlicherj. Mann in aller¬

nächster Nähe FraiikttirlS, 33 Jahr
alt, evangel. Konfession, mit eigen.
Geschäft, sucht zwecks Verehelichung
mit einem achtbaren Mädchen in
Verbindung zu treten. Bermögen
erwünscht. Gefl. ausfübrl. Offerten
u. 0 . W. 1000 banptpostlagernd
Frankfurt a. M. croeten. Gegen¬
seitige Diskretion Ehrensache. 6412

3000  Mark
als erste Hypothek auf Land
gesucht. 7373

Näheres in der Expedition.

Kleine slhöiik IDoliiiiinp,
2 Zimmer und Küche auf gleich
oder später. 53/9

Platterstr. 13b, Lattermann.

^chulberg 11, 1. Etage, e. möbl.
Zimmer mit Kasse, pr. Woche

3.50 M., zu verm. 7371

Frikttilhüraßc 14,
Hinierh. 1. St . L, ein möblirteS
Zimmer zu verm._ 5380

Junge WDchcnb<m*-
Wiesb. Staniol» u. Metallkapsel-
Fabrik, A ^ lach, «arftr. 3. 7874

Km jnugrr Ultimi
mit guter Hancschrift per sofort
gesucht. Justizralh vr . Berga - ,
5387 Luckenstraße 20.

Römerberg 21 , 2 St . lks.
sreundl. möbl. Zimmer zu ver-
mietben. . 538

Große heizbare Mansarde an
einzelne rnbige Person zu verm.

Näh. Platterstr. 12. 5324

DuGMivoliiiiiiig
von 3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermüthen. 5333

Näb. Platterstrafre 12.

tzi-s-Wünde ÄÄ
und acurat gestellt. Preis nach
Vereinbarung der Meterzahl. 7375

Näh. Wellritzstr. 42. H. 1 Eta.

P oriyftratze SS,H.ISt!..findet anständiger Ar¬
beiter ?d68

schönes Logis.

Champagne

ctflTS, | ||P UI;XSOi£
Gä,

__ _ . HCR»ESTELL»
einen des Hauses j in dessen suqcursalc

Niederlage ? Äugest Kngr *»i,
^ WlmiMcn —> i>| oi»hoi» Nr. 620»

u««icuu*.,o .il.a.“uii»
3. Äi*W. aeavs. Lihrr Buch « ttSoüRt.»u«l*«1*1. «.tz»
0. UMtamann, Kaaatuu. L Uk.

Arutinfsmr Orlsklunkenlr-jse Miksbudkn.
Tabelle über Leistungen der Ardeikgeder, Mitglieder und Kaff,.

m-st.
Durch»
fchntnl.Loge»
loh»

Eintritte
|1*

Jrltrort pr«
Nrdtil.
ßedex

w-

Sf*. Vk«.

TFW?
dei düus-
licher

W.

^üunüngel?"
bei Krank ei,»

hau«pfl̂ .ms!dr
mit ohne

AngehörigeW.
"T

II
in
IV
V

VI
VII

1.
1.50
2 -
2.50
3 —
3.50
4,i

050 6 12 0.50 0.25. 0.10| 30 28
0 75 9 18 0.75 0.371 0.151 30 42
1.— 12 24 1.— 0.50. 0 20. 40 56
1.26 15 30 1.25 0.63 0.351 50 70
1.60 18 36 1.50 0 7510.30|«0 84
1.7» 31 42 1.75 0.8? 0.35, 70 98
2,- 24 48 2.- I .- i 0.40180 112

M.

Biigclstähle gcschmied.
billigst

770

I?. Flössner , Wellritzstr. 6.

Wegen Geschäftsaufgabe
Versteigere ich zufolge Auftrag-

Heute Freitag,
Nachmittags 2 '/, Uhr anfangend, in dem Saale

„Zu den L Kronen 3",
23 Kirchgasse 23,

die noch vorhandenen °®et  f“ c
Damen, Herren und Kinder, worunter hochfeine Schachtelwaare,
2 Ladenreale . 1 Firmenschild . Hängelampe u. And. w.
öffentlich meistbietendgegen Baarzahlung.

tisrl Ney,
Moriüstrntze 9 . Auetiouator u. Taxator,
Da der Zuschlag ans jede- Gebot erfolgt , so tverden be-

sonders Wirderverkäuf . r daran , aufmerksam gemacht. 737v

Der Evangel . Aebeiter -Berein

eröffnet von heute ab einen - 9lafl ^ ve5^
für seine Mitglieder (männl. u. weibl.). Anmeldungen werden bei
Herrn Tr « «»baeft . Walramstraste 9 . emgcgcngenommen. 860

Vereist der Ifhlt ItemGergec
IDifs6fltfcn.

Jeden Samkag Abend S Uhr Vereinsabend im
„Siestaurant PothS ' , Langgasse.

Gäste willkommen.
18120  Der Vorstand.

7377Frische Fan- butter
Pfiniil Mk. 1.00  bei imbr 98  Pf,.

C. F. W. Schwanke , Lebeiismittel -Consumgcschaft.
Schwalbacherstr. 49. Telephoit 473.

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten , Statuten , Programme
xu Coneart- und Theater-Aufführungen.
Plakate , Circulare , Speisekarten , * # *

Tanzkarten , Lieder eto.

Loge Plato.
Freitag , den 1. Dezember Abends 8 Uhr

Abschieds-Seance
von vr . Adams Epstein

mit theilwcis neuem Programm.
Reise durch die Lust, Geistersack von Mist Lilly

Edison , komisch tanzendesE-kelett. Tischrücken ohne
daß der Tisch berührt wird,

Zum Schluß Spiritistische Geistererscheimmg. Dl«
Geister verstorb Personen werden hervorcitirt und be»
wegen sich frei umher auf der Bühne und unter dom
Publikum. k58

Nnmmerirte Karten a 3 Mk.
unnmnmcrirt . „ , > »

sind in der Hof-Piusikalienhandlung von Hrn. Wulf
und von abends 7 Uhr ab an der Kasse zu haben.

Bestimmt letzte Gegner-

_
PM̂ ecbnoll und sorgfältig durcr
RlCHARDlÜOERS,Civil- ln9eniear

/ i, GOR UTZ._
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w # * i Ziebuug 7 . December , Hauptgewinn 50,000 Mk. Werth, LooS Mk. L - , II Loose Mk. 10,—

Lungenheilstättrii ' Geld -Lotterie , Zi-b»»,, « $« « »» . saiw»™100.000 ®t„ M,»»»
—MZiehung IO . Februar , Hauptgewinn 50,000 Mk., Prämie 75,00 > Mk., LooS Mk. 3 .—, empfiehlt und versendetdie bekannt,

j - » fl ■ « > Haupt , u . (BUicKcoumr Carl Cassel . Kirchgasse 40 , gegenüber der Schulgassk ._ H

/ \ / % AAAAAAAA

O Ken ! Ken! Ken!
Heute Nachmittag 5 Uhr:

Erüdf linng
der Fischhandlung von

Friedrich Simon,
Mi che 1sberg 8,

Offerire ; Feinste und frischeste grosse Schellfische , 2 - 4-pfdg.
do. mittel
do. kleine

Feinsten blütenweissen Cabliau im ganzen Fisch

p . Pfd . 35 Pfg.
„ * 32 „
* * 25 „
„ « 35 „

„ „ « im Ausschnitt p. Pfd . 40 u. 45 Pfg.
„ „ Seehecht im ganzen Fisch , p. Pfd . 35 „
« „ » im Ausschnitt „ n 45 „

Zander , Hechte , Schollen , Halbsoles , echte Soles , sowie div . andere Fischsorten zu
denkbar billigsten Preisen.

Garantirt , feinste lebende Bambergen Spiegelkarpfen , das beste
und reinschmeckendste , was von Karpfen existirt,

IVz —5 Pfund schwer , per Pfund nur 95 Pfg.
Alle Sorten Fischconserven , Räucherwaaren und Marinaden in

bester und frischester Waare zu billigsten Preisen.
Durch direkten Bezug

beste u. billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
in:

la. holl Vollheringen , (7 $, 7« 7a u. Vi Tonnen ),
la. Berliner Rollmöpsen,
feinsten Bismarck -Heringen in Milcher Sauce,

„ russischen Kronsardinen,
ff Pommersch . Bratheringen,
„ Nürnberger Ochsenmaulsalat,
„ Senf,
„ Kieler Rohessbücklingen etc . etc.

I Han verlange JPreiscourant!
Lieferung frei in s Haus . » Telephon Nr . 885

o
o
o
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser»
lieben Sohn und Bruder

Gustav Usinger
nach langem Leiden zu sich zu rufen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag um
3 Uhr vom Leichenhause aus statt.

848 Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Usingen

Naturell gebrannt. Kaffee
Pst,,, » Pf,

belesen , unladelhast reinschmeckend , keine Mischwaare , indem Mischkaffees
meinerseits grundsätzlich nicht geführt werden.

Meine 10 verschiedenen Sorten gebrannten Kaffees.

Pfund 75 , 88 , 95 , 105 , 115 , 120 , 180 , 140,
150 Pfg bis Mark 1.65 pro Pfund für

hochfeinste Qualität.
sind sämmtlichbelesen, unvermischtund naturell, ohne Zusatz gebrannt,
untadelhaft reinschmeckend und derart preiSwerth , daß viele Detail¬
geschäfte kaum billiger rinzukaufen vermögen , wie meinerseits , bei aller¬
geringsten Nutzen pfundweise verkauft wird . Nicht luxuriöse Aus¬
stattung , sondern geringe Unkosten und Vermeidung jeglicher
Verluste ermöglicheneS einzig und allein, bei billigem Einlauf und
belangreichem Umsatz gut und billig zu liefern.

Möge jeder Käufer Qualität und Preis
speeiell der Misch Kaffees Prüfen «. vergleichen,
welche von Kaffee -Specialgeschäften empfohlen
werden ( die enorme Mietheu und Unkosten auf
einen Artikel haben und zumeist nicht billiger
einzukaufen vermögen , wie jeder routinirte
gegen Cafse kaufender nmsatzhabender Colonial
waarenhändler , der Hunderte von Artikel führt ) ,
wer am billigsten zu liefern vermag und wirklich
am billigsten liefert.

C. F . W . Schwanke,
Lebensmittel Confum -Geschäft,

Schwalbacherftraüe 49 Nähe Michelsberg.
Telephon 414.

7370

DlNlKsWNg.
Für die allseitig in so reichem Maße bewiesene Theil«

nähme , sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden
bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unsere - geliebten
Gatten , BalerS , Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Enkels

Friedrich Bernhardt
sagen wir hiermit allen Betheiligten unseren tiefgefühlten
Dank.

Wiesbaden , den 29 . November 1897.

7367
Die trauernden Hinterbliebenen.

Telephon 458. Telephon 458

' Täglich graste Zufuhr va« frische« Flntz- und
Seefifmen , empfehle zu äußerst billigen Preisen:

Feinste « Rheinsalm , Fachasorelleu rathfleisch.
Kalm per Pfd. 1.80 Mk.. Strinbutt . See ?« norn . Ki-
inandes . Schalle « . Heilbutt . Zauber per Pfd. von
70 Pfg . an , leb. frische Ostender Schellfische . fst. Fisch
von Geschmack, per Pfd . von 25 Pfg . an , Cabiia » per
Pfd . von 40 Pfg . an . 855

Leb. Bachiorellen , leb. Barsch , leb. Aal , leb. Hecht,
leb. Schuppen - und Spiegelkarpfen per Pfd . von 1 Mk . an.
Muscheln , Austern , Hummer , sowie Kieler Bücking, Sprot
ten, Flundern , geräucherten Aal , ger. Lachs , feinste Lachs
Häringe per Stück 25 Pfg ., Ochfenmaulfalat , best marinir
ten Häring , Bismarckhäringe . Rollmops , russische Sardinen
Oelsardinen , Anchovis , die fo beliebten Sardellen
Schnittchen mit Capern per Dose 60 Pf . re. re

Joh . Wolter,
Ostender Fischhandlnug,

Cllenbogengasse 7 u . täglich ans dem Markt,

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 1 . Dezember 1899.

263 . Vorstellung.
14 . Vorstellung im Abonnement D.

C y p r i e rr n e.
(Divorgons ) .

Lustspiel in 3 Akten von Viktorien Sardou und G . de Najac.
Regie : Herr Köchy.

Herr von PrunelleS.
Cyprienne , seine Gattin
Adhemar von Gralignan . ihr Cousin .
Herr von Clavignac . . . . . .
Frau von Brionne , Wittwr . . . .
Frau von Valfontaine . . . . .
Fräulein von Lüsignan . . . . .
Bafourdin . . . . .
Bastien . Kammerdiener ) °, .
Jojepha , Kammermädchen ) 6ei  $ mn  ^ cuneIIe3
Ein Portier.
Joseph , Oberkellner.
Jean . Kellner . Herr Marti»
Ein Piccolo . . . K . Gothe.
Ein Buchhändler . Herr Berg.

Ort der Handlung : ReimS.
Neu einstudirt:

Grand pas de Sliwals
von Annette Balbo . Ausgeführt von Frl . Ouaroni , Ratajczak , Salz«

mann und dem Bellet -Personale.
Musikalische Leitung : Herr 1) r . Gentili,

Nach dem 3 . Akte und nach Schluß des Stücks findet eine längere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Ende nach 9 Uhr.
Samstag , den 2 . Dezember 1899.

264 . Vorstellung.
1b . Vorstellung im Abonnement B.

N a r c i st.
Trauerspiel in 5 Abtbeilungen von A . E . Brachvogel.

_ Anfang 7 Uhr , — Einfache Preis «, -% ■

Herr Rodiur.
Frl . Doppelbauer
Herr BaUentiu . '
Herr Schwab.
Frl . Scholz.
Frl . Boselti.
Frl . Santen.
Herr Neumann.
Herr Z m̂mermanu.
Frl . Stehle.
Herr Winka.
Herr GroS.

Krieger - u . Militär -Kameradschaft

Kaiser Wilhelm II.
Samstag , den 2 . Dezember, Abends 9 Uhr:

Monats -Versammlung,
int Pereinslokal „Tannhäuser " , Bahnhosstr . Um zahlreiches
Erscheinen bittet . * 852

Der Vorstand

werden unfehlbar vertilgt durch Faul 's Ratten würste „ (tlire *“
D. R . M. S. 25233 . Ohne Gefahr für Menschen und Vieh . Viele An¬
erkennungen Herr Oberleutcnant a. D . H., Charlottenhof schreibt uw unterm
18. 7. 1899 : „Das Rattengift ist ganz vorzüglich , in der ersten Nacht 4,
der zweiten Nacht 3 Ratten auf der Strecke ." Man versuche di» kleine Aus¬

gabe bei dem enormen Schaden des Ungeziefers.
Würste in Grösse von 200 , 100, 60 und 30 Pfg . in Apotheken , Drogerien
tu haben . Allein . Fabrikanten Robert Paul & Co . , Leipzig

Jn der Victoria -Drogerie Rieh. Seyb, Rheinstrasse 87 zu hbbll.

Carl Braun,
856 Inhaber : Georc : Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
13 Michelsberg , Wiesbaden Michelsberg 13,

unterhält
reiches Lager

selbst¬
gefertigter
Muffe,

Pelz -Barette,
Pelz -Mützen,

Kragen
und Colliers,
Fusssäcke.

Pelzvorlagen
ete.

Eigene Werkstatt © im Hange für Neuanfertigung,
Umarbeitung , Reparatur von Pelzwaarea jeder Gattung-

Alleinig « Vertretung  und Niederlage der
Münchner Ledenfabrik Joh. Gg. Frey , München.

fecilils,
in stets frischer Ware.

National -Mixed
p . Pfd . 40 Pfg.

Albert p. Pfd . 80 Pfg.
Colonial „ „ 85 „
Demilune, , „ 90 *
Vanille-Bretzeln
per Pfd . 100 Pfg.

Russisch Brod
per Pfd . 125 Pfg.

Kaisermischung
per Pfd . 130 Pfg-

Aachener Frlnten
per Pfd . 50 Pfg-

Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von
10 Schnittchen 15 Pfg.

Weii »nachts -Biseuit
Tannenbaum -Mischung K per Pfd . 60 Pfg-

« * M I H » 75 -
empfiehlt

Kaiser 's KaffeeaeWft
Filialen in Wiesbaden : «

Nerostr . 14 . Marktftr . 1 » Llirchgasie « 4 . W ' ur,
strafte * l , Langgafie rrv,

Biebrich:  Mainzerstratze
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1. KkiliMm „Wesblldeuer Gkllkrlll-Anrcigrr".
Nr 281 Freitag , den 1. Dezember 1899. XIV. Jahrgang.

Dkl Ausfall der I899rr dkutscheil Wkiilerntk.
Die letzte Weinernte des scheidenden Jahrhunderts ist

in Deutschland quantitativ mäßig , theilweise sogar klein,
qualitativ befriedigend ausgefallen . Der hohe Säuregehalt
deutet bei sorgfältiger Kellerbehandlung auf einen kräftigen
Mittelwein hin , der wohl nur hier und da den 1897er
Jahrgang erreichen wird . Bis zum Eintritt in die wichtige
Blütheperiode stand infolge der guten Ausreifung des Reb-
Holzes im letzten Winter und des durchweg reichen Frucht¬
ansatzes ein gutes Jahr in Aussicht , Regenschauer , kühle
Temperatur , Heu - und Sauerwurm sowie Oidium reduzirten
nach und nach die Aussichten in den meisten Gegenden be¬
trächtlich und der heiße Juli und August brachte nicht mehr
den sonst hoch anzuschlagenden Nutzen.

Recht schlecht ließ sich der September an, ' der milde
Oktober machte insofern noch etwas gut , als die Weißlese
ziemlich trocken eingebracht werden konnte . Mit Ausnahme
der Moselgegend war der Mengeertrag mittelmäßig bis klein-
die allgemein hohen Herbstpreise konnten den Ausfall kaum
ersetzen. Man kann, so schreibt der „Mainz . Anz." den
finanziellen Mindererlös in sämmtlichen deutschen Wein¬
gegenden gegenüber einem Mittclherbst auf 35 — 40 Millionen
Mark veranschlagen.

In der N h e i n p f a l z erzielte die Oberhaardt einen
halben Herbst, Mostpreise von 9 — 12 Mk . (40 Liter ),
heutiger Preisstand des Neuen 320 — 380 Mk . (1000 Liter ),
die Mittelhaardt eine viertel bis eine sechstel Ernte und
Mostpreise von 15 —25 Mk ., heutige Fuderpreise 550 bis
1000 Mk., während die Portugieser bei einer drittel bis
einer halben Ernte 12 — 15 Mk . erbrachten . Die Unter¬
haardt wies in Schwarztraul en einen starken halben Herbst
md Preise von 6 — 10 Mk . auf , während der Weißherbst
einen drittel Ertrag , Mostpreise von 11 — 15 Mk . und
Fuderpreise von 400 —500 Mk . abwarf . Mostgewichte bei
Rothmost 60 —90 , bei Wcißmost bis 125 Grad nach Oechsle.
In Rheinhesien gab es ein drittel bis ein viertel Herbst,
qualitativ ein gutes Ergebniß (60 — 115 Grad ). Wie in
der Pfalz wickelte sich auch hier das Herbstgeschäft flott ab.
Frühburgunder stellte sich per Aiche (64 Liter ) auf 27 bis
35 Mk., Weißmost auf 20 —50 Mk . Gekeltertes erbrachte
150—500 Mk. für kleinere Sachen , feinere Weine stehen
-uf 700 — 1000 Mk.

In Franken  wurde ein drittel bis einen halben
Herbst und bei 60 bis 100 Grad Mostgewicht Preise von
30—65 Mk. für die 100 Liter erzielt . Der Absatz vollzog
fich ziemlich schleppend.

In Baden  schnitten quantitativ einige Bezirke, gut,
andere mäßig ab. Die Qualität verspricht gut zu werden.
Erlöst wurden für die 100 Liter : am Kaiserftuhl Weiß-
zrwachs 27 —48 Mk ., Rothgewächö . 35 — 65 Mk ., im
Lreisgau Weißes 27 —40 Mk ., am Bodenfee Weißmost
20—35 Mk., Rothmost 30 —55 Mk ., im Markgräflerland
Weißes 28 —55 Mk ., in der Ortenau und Bühlergegend

gewächs 26 — 75 Mk ., Rostmost 55 — 110 Mk ., in der
»ergegend Weißmost 26 —54 Mk ., Rothmost 60 bis

80 Mk., im Neckarthale 45 —55 bezw. 50 — 75 Mk ., an
der Bergstraße 40 —45 bezw. 50 — 75 Mk.

In Württemberg  fiel der Mengeertrag auf einen
viertel bis einen drittel Herbst , die Qualität befriedigend

Der Mostverkauf wickelte sich wie in Baden ziemlich
schlank ab. Das Ohm (300 Liter ) kostete für Weißgewächs
120- 200 M ., Rothmost 150 —260 M.

Elsaß - Lothringen  verzeichnet in den vom Oidium
Gefallenen Strichen eine unbedeutende , sonst eine mittlere

(eine drittel bis eine halbe). ' Im Unterelsaß erzielte
Ohm (50 Liter ) Weißmaische .' 10 ein halb bis 17,

es 20 ein halb bis 30 M ., äm Oberelsaß Weißes 1
35, Rothes 20 —25 M . In Lothringen wurden die

Trauben centnerweise zu Claretzwecken um 24 —30 Mark
irkauft.

•_Der Rheingau  erntete einen viertel Herbst (Most-
Zewicht 80 —90 Grad ). Die Traubenpreise stellen sich auf
^0—25 M . pro Centner , Gekeltertes auf 750 — 1050 M.

Das Rheinthal  verzeichnet eine viertel bis eine
Ernte und Gewichte von 65 — 95 Grad nach Oechsle,

e Maische wurde pro Viertel (8 Liter ) mit 3 —430 9JL.

, An der Nahe  erntete man einen zehntel bis einen
ben Herbst (Mostgewicht 68 —90 Grad ). Bezahlt wurden

35 M . pro Aiche.
Die Mosel - und Saargegend  weistverhältniß-

den stärksten und gleichmäßigsten quantitativen Ertrag
pi; f Die Untermosel hatte einen halben Herbst , Trauben-

im Centner von 21 —36 M ., während der Fuderpreis
Liter) zwischen 740 —850 M . schwankt. An der

Amosel kosteten die Trauben im Centner 30 —45 M.
* Fuderpreije wuchsen je nach Ort und Qualität von

-1200 — 1800 M . an , was als bedeutender Erlös bc-
>net werden muß . An der kalkhaltigen Obermosel gingen

zu 360 —500 M . für 1000 Liter ab . In der Saar-
8egend, wo auch der RieSlingbau vorherrscht , wurden die
Dauben mit 32 — 45 M . bezahlt . Die 1000 Liter Ge¬
g urrtes wurden zu 1200 — 1600 M . abgenommen. _

locale « .
Wiesbaden, den 3k). November.

* Die Sorgen der Nuheftandsbeamten . —
^ ^ Sbadcn, das nicht mit Unrecht den Beinamen „Pensio-
Kh erhielt , beherbergt eine überaus große Zahl

sich ^ ^ Estandsbeamten der verschiedensten Staatsämter , die
hier zurückgezogen haben, um ihre alten Tage in
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leb CVtr 11011 t,cv •' l’atlIV  io selten bevorzugten Stadt zu der
Vielleicht sind aus diesem Grunde auch für einen

weiteren Leserkreis jene zutreffenden Ausführungen von
Interesse , welche die „ Berliner Abendpost " unter der Spitz¬
marke „Die Sorgen der Ruhestandsbeamten " veröffentlicht
und auf die wir mit der Bitte um Wiedergabe von einem
Leser unseres Blattes verwiesen werden . Die „Berliner
Abendpost" schreibt : „ Infolge entsprechender Anregungen ist
eine Anzahl von Petitionen der älteren Rnhestandsbeamten
über die Gleichstellung im Einkommen mit den jüngeren Pen¬
sionären dem Reichstage übermittelt worden . Allgemein wird
erwartet — und die Gerechtigkeit spricht dafür — daß dieser
kleine Theil der Staatsbeamten , der aus formellen Gründen
bei der Einkommensverbesserung noch nicht berücksichtigt
worden ist, ebenfalls , und zwar bald , aus der anerkannt be
drängten Lage befreit wird . — Es ist schon sehr verletzend
für diese alten Männer gewesen, daß ihre Dienftuntergebenen
damals in den Jahren 1890 bis 1897 mit Gehaltserhöhung
pensionirt wurden , während sie selbst ohne diese zugedachte
Gehaltsverbesserung sich kurz vor 1897 pensioniren laffen
mußten . Um so tiefer müssen diese alten Staatsorgane es
kmpfinden, wenn man ihnen die Gleichberechtigung im Ein¬
kommen mit den jüngeren Pensionären aus formellen oder
bureaukratischen Gründen versagt und sie in der anerkannten
Nothlage stecken läßt . Allerdings ist man cs bei uns früher
so gewöhnt gewesen, daß die Beamten und die Armee (mit
wenigen Ausnahmen ) nur auf das Nothdürftigste unterhalten
wurden , so daß Fürst Bismarck damals (vor 1871 ) den
Ausspruch gethan haben soll : „ Preußen hat seine Macht¬
stellung sich erhungert " . Wenn das Vaterland in Zeiten der
Gefahr derartige Opfer verlangt , dann wird jeder Bürger
des Landes diese Lasten zu ertragen wissen, niemals wird
aber in der Nation Stimmung dafür vorhanden sein, daß
nur ein Theil der Staatsdiener derartige Opfer allein bringen
und dadurch der Verkümmerung anheimsallen soll. Da die
Reichsregierung durch Schaffung neuer oder praktischer Grund¬
lagen diesen empfindlichen Mißstand bisher noch nicht be¬
seitigt hat , so wird es die ehrenvolle Aufgabe der Herren
Volksvertreter fein, durch Beseitigung des Nothstandes den
alten Staatsbeamten bald Gerechtigkeit angedeihen zu lassen.
Namentlich dürfte es der Gerechtigkeit und der Nächstenliebe
entsprechen, wenn die von der Staatsregiernng damals selbst
anerkannte Nothlage der Beamten auch schließlich bei den
Ruhestandsbeamten beseitigt würde , bevor neue Forderungen
von vielen Millionen ihre Bewilligung finden ."

* Elternabend . Der am Sonntag vom kathol. Lehrerverein
im unteren Saale des Gesellenhauses veranstaltete diesjährige erste
„Elternabend"  erfreute fich gleich seinen Vorgängern eines
äußerst zahlreichen Besuches. Der Vereinsvorsitzende, Herr Lehrer
T hö mme8, begrüßte die erschienen Gäste, Geistliche und Eltern,
betonte die Nothwendigkeit und Nützlichkeit eines engeren Zusammen¬
gehen der drei Erziehungsfaktoren: Elternhaus. Kirche und Schule
und ertheilte sodann Herrn Lehrer Al. Kunz  das Wort, der sich in
einstündigem, freien Vortrage über das Thema verbreitete„Die Ge¬
sundheitspflege bei dem Kinde im vorschulpflichtigenAlter." Herr
Kunz sprach in gewandter Weise über körperliche Pflege des Kindes
im Säuglingsalter und von da bis zum Schuleintritt, dabei den
anwesenden Müttern außerordentlich viele praktische Winke gebend,
um möglichst gesunde Kinder der Schule zuführen zu können. An
den Vortrag schloß sich wieder eine recht lebhafte Aussprache zwischen
Eltern und Lehrer, welche zweifellos Haus und Schule zum Segen
gereichen wird. Aus Elternkreisen wurden dabei auch die Fragen
angeregt, ob und inwieweit Eltern verpflichtet  werden könnten,
bei den hiesigenz. Zt. noch bestehenden Schulbädereinrichtungen ihre
Kinder am Schulbade Theil nehmen zu laffen, sowie ferner, waS
Eltern zu thun haben, die bei den hiesigen Schulbädereinvichtungen
aus sittlichen Bedenken es ihren Kindern nicht gestatten wollen, ge¬
meinsam mit 20 bis 30 Schulkinden unter die Brause zu treten.
Einstimmig wurde das Gute der Schulbäder anerkannt, allein ebenso
wurde es auch verurtheilt, daß man hier nicht wie in Köln, Dresden
u. a. getrennteB a d ez el l en einrichtete. Man gab sich umsomehr
der Hoffnung auf baldige Verbesserung der Badeeinrichtungen hin,
da man sich, was betont wurde, in diesem Wunsche eins weiß mit
der hiesigen Lehrerschaft, die bekanntlich in gleichem Sinne schon im
letzten Sommer in 2 Eingaben um Badezellen eingekommen ist. Das
anwesende Schuldeputationsmitglied. Herr Prälat Dr. Keller, gab
unter Anerkennung all der dem Schulbade zugeschriebenen guten
Wirkungen auf die diesbezüglich gestellten Fragen dahingehen Ant¬
wort: 1) Badezwang  darf nicht ausgeübt werden. 2) Es ist ein
Schulkind von dem Schulbade ohne weiteres befreit, sobald dessen
Eltern mündlich oder schriftlich beim Klassenlehrer oder Rektor die
Theilnahme ihres Kindes an dem gemeinsamen Schulbade verweigert
haben. Eine Verpflichtung, die gehegten Bedenken vorzubringen oder
gar zu begründen, liegt nicht vor.

* Zur Jahrhundert -Wende . Der Original-Ansichts-Post-
karten-Verlag von Heinrich Stoltze in Frankfurt a. M. hat unter
dem Titel „Deutsche Jahrhundert-Postkarte" eine Serie durchaus
eigenartiger Ansichtspostkarten hergestellt. Diese Postkarten find be¬
stimmt, alle markanten Erscheinungen des zu Ende gehenden Jahr¬
hunderts. insoweit sie Deutschland direkt berühren, zu veranschau¬
lichen. Sie zeigen die Entwickelung der Industrie, des Verkehrs, der
Damenmoden, des Sports, die Bildnisse der Monarchen, Staats¬
männer und Feldherren, sowie Gelehrten. Dichter. Künstler und Com«
ponisten. Sämmtliche Zeichnungen, sowie die Texte sind Originale.

* Das Aufrotten confessioneller Jragen bei Erledigung
rein kommunaler Angelegenheiten ist eine jener bedauerlichen Er¬
scheinungen. die wieder einmal bei der gegenwärtigen Agitation zur
Bllrgermeisterwahl in Sonnenberg  zu beobachten sind. Wie
unseren Lesern aufgefallen sein dürfte, hat eine Gruppe Sonnenberger
Wähler kürzlich einen längeren Wahlaufruf veröffentlicht, in welchem
der katholische Candidat infolge seiner Confession in erbittertster
Weise angegriffen wurde. Daß diese Art des Kampfes nicht überall
Zustimmung fand, ließ sich mehrfach beobachten, am bezeichnendsten
ist jedoch eine aus dem durch und durch katholischen Erbach  uns
zugehende Zuschrift, in welcher Erbach in Anbetracht des Sonnen¬
berger Confessionsstreites mit Recht als Muster für den konfes¬
sionellen Gemeindefrieden angeführt wird. Der Erbacher Leser
schreibt uns, nach einigen Vorbemerkungen über die Beurtheilung
jenes Wahlaufrufes, folgendes: „In Erbach mit seinen annähernd
1600 Seelen liegen die konfessionellen Verhältnisse umgekehrt wie in
Sonnenberg, da die gesammte Einwohnerschaft— sieht man von der

Anstalt Eichberg ab — bis auf ca. 100 Seelen der katholischen Con-
fession angehört. Trotzdem hatten wir seit drei Jahren einen prote¬
stantischen Bürgermeister und da der Herr Baron von Oettinger eS
verstanden, gerecht zu regieren, so sind wir ganz gut gefahren. Als
wir nun am 19. d. Mts. unser leider zu früh, abgerufenes Semeinde-
oberhaupt zur letzten Ruhestätte brachten, da betheiligten, wie auch
im „Wiesbadener General-Anzeiger" berichtet und mit Recht hervor-
gehoben wurde, sich an dem Leichenzugeu. A. nicht nur unser
Kirchenvorstand und die Gemeindevertretung in corpore als solche,
unsere Katholiken  gingen noch weiter: Die Glocken laute¬
ten.  dem stattlichen Leichenzuge voran wurden Kreuz und
Fahne  getragen, die katholische Schuljugend betete laut die' sogen.
Begräbnißgebete, neben den übrigen Vereinen schritt auch der rein
kirchliche  St . Aloysius-Verein mit seiner kirchlich geweihten
Fahne, unter den Leidtragenden war auch der katholische  Orts¬
pfarrer zu bemerkenu. a. m. Also so schlimm ist es doch nicht, wenn
auch einmal ein Ort ein Oberhaupt erhalten sollte, das nicht der
Confession der Majorität angehört. Ebensowenig wie wir Erbacher
Katholiken nach Wittenberg von unserem evangel. Oberhaupte ge¬
drängt wurden, ebenso wenig steht zu befürchten, daß sich Sonnenberg
nach' Rom gezogen fühlen kann, wenn dorten wirklich, was ja noch
lange nicht zur Thatsache geworden ist, auch einmal ein Bürger¬
meister zu Vorschlag oder zur Wahl kommen sollte, der katholisch
ist!" — Wir haben diesen Ausführungen nur den Wunsch hinzuzu¬
fügen. daß dieses erquickenden und erhebende Muster confessioneller
Friedfertigkeit nicht nur in Sonnenberg, sondern in j ed er Gemein¬
de mit gemischt-confessioneller Bevölkerung nachgeahmt werden möge,
nicht zum Nachtheil der konfessionellen Minorität, wohl aber zum
Vortheil der gesammten Gemeinde.

* Wahlen zur Handwerkerkammer Der Re-
gierungspräsident zu Wiesbaden  giebt in einer Extra¬
beilage zur Nr . 47 des Regierungs Amtsblatts die Ein«
theilung des Regierungsbezirkes Wiesbaden für die Wahlen
zur Handwerkerkammer in folgende Wahlbezirke bekannt:

Für die Innungen umfaßt der WahlbezirkI den Stadtkreis
Wiebaaden mit 5 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern, II Stadtrei«
Frankfurt, Obertaunuskreis nnd Stadt Höchst6 : 6, III Unterwester-
waldkrei» 1 :1 ; für die GewerbevereineI Stadtkreis Wiesbaden
3 : 3, II Stadt - und Landkreis Frankfurt 2 : 3 III OberlauuuSkrei»
2 : 2 IV Stadt Höchst1 : 1, V Kreis Höchst1 : 1. VI Landkreis
Wiesbaden 1 : 1, VII Stadt Biebrich und UntertaunuSkreiS1 : 1,
VIII RheingaukrciS2 : 2. XI Kreis Sl . Goar-Hausen2 : 3. X Kreis
Limburg 3 :2. XI Oberlahnkreis 1 : 1. XII Kreise Unterlahn, Wester,
bura und Oberwcsterwald 2 : 2, XIII UnterwesterwaldkreiS2 : 2,
XIV Kreis Biedenkopf und DillkreiS2 : 2.

Die Verzeichnisse der an der Wahl der Kammermit¬
glieder theilnehmenden Wahlkörper (§ 6 der Wahlordnung)
werden für die Städte Wiesbaden , Frankfurt und Höchst
bei den betr . Landrathämtern bezw. für die Wahlkreise:
1. Homburg -Usingen , 2 . Langenschwalbach-Biebrich, 3. Diez-
Westerburg -Marienberg und 4 . Dillenbnrg -Biedenkopf bei
den Landrathsämtern m den 1— 4 zuerst genannten Städten
in der Zeit vom 6 . bis einschließlich 13. Dezember zur
Einsicht aufgelegt . Etwaige Beschwerden sind binnen vier¬
zehn Tagen bei der unteren Venval tungsbehörde , am Orte
der Auslegung , anzubrinqen.

* „Die Rheinlands " , von Dr . M . Schwann . Bon
diesem mehrerwähnten , im Verlage von Th . Schröter  in
Leipzig und Zürich erscheinenden Prachtwerke ist die fünfte
Lieferung erschienen. Dieselbe reiht sich textlich und illustrativ
würdig den vorhergegangenen an.

Ans dem Gerichtsfaal.
Strafkammersitzuug vom 29 . November

Fahrlässige Körperverletzung.
Am 3 . Juni ist in der Taunuöstraße , an der Ecke der

Saalgasse , der Posthülfsbote Adolf H. in dem Momente von
einem vor eine Droschke gespannten Pferde zu Boden ge¬
worfen und überfahren worden , als er, von der Geisberg¬
straße kommend, im Begriffe war , zur Entleerung des an
der Rückseite der Kochbrunnen -Anlage angebrachten Brief¬
kastens das Trottoir zu betreten , und erlitt dabei Ver¬
letzungen, an denen er vier Tage lang arbeitsunfähig war.
Die Schuld an der Carambolage soll der Leiter des betr.
Gefährtes , der Kutscher Ferd . Müller  von Orlen , tragen,
welcher in nicht statthast schnellem Tempo aus der Saalgaffe
in die Taunusstraße cingebogen sein, auf die Fahrbahn vor
ihm nicht Acht gegeben und deshalb den jungen Mann nicht
bemerkt haben soll. Angeblich hat er sich in dem kritischen
Momente auf seinem Bock umgewandt und einem hinter ihm
fahrenden Kutscher etwas zugerufen . M . verfiel in eine
G e l d st r a f e von M . 30 , an deren Stelle im Falle deS
Zahlungsunvermögens für je M . 5 1 Tag Gefängniß zu
treten haben wird.

Schutz den Zeugen!
Der Bäcker Joh . Stamm von Wehrheim war am

8. Juni vor das Schöffengericht in Usingen und am 2. August
vor die hiesige Strafkammer als die Berufungsinstanz um
deswillen citirt , weil er von dem Gerichtsvollzieher Roß in
Usingen ordnungsgemäß bei ihm gepfändete Objekte der Ver¬
strickung entzogen habe . Beide Male funktionirte der Ge¬
richtsvollzieher als der Hauptzeuge , beide Male wurde haupt¬
sächlich auf Grund von besten Aussage St . verurtheilt und
beide Male hat es sich dieser auch herausgenommen , den
Mann nicht nur in schwerer Weise vor anderen Personen zu
beschimpfen, indem er ihm u . A. vorwarf , er habe sich de-
Meineids schuldig gemacht, sondern ihn auch zu bedrohen.
Stamm ist daraufhin zum zweiten Male zur Verantwortung
gezogen worden . Vom Schöffengericht zu Usingen der Be¬
leidigung aus § 185 R . St . G . B . und der Bedrohung mit
einem Verbrechen schuldig befunden , traf ihn eine Gesammt-
strafe von 7 Tagen Gefängniß,  die Strafkammer
als Berufungsinstanz indeß erhöhte die Strafe auf
2 Monate,  indem sie dabei von der Ansicht auSging, daß
den Zeugen der allprentfchiedenfte Schutz gegen derartige
durch ihre Aussage veranlaßte Angriffe gewährt werden
müsse.
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Wolmungs-Gesuclie
®mfeineres, feit Jahren amhiesigen Platze emgeührtes
Specialgeschäfl sucht, per sofort cD.
später, in der Langpass einen
Laden, event. mit Zimmer. 5347

Offenen u. W. A. 5347 an die
Ervev. d. BI erb.

Vermieihungen.
8 Zimmer.

RHeinftraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allein
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part. _58«7 Zimmer«

Im yteubou Ecke des

iytn freund!, möbl. Zimmer per
v 10. Dezember billig zu verm.
5346 Dotzbrimerstr. 26, Htb. 2 I.

. . eikbergnraße 18. I St . schönes
'S?/ möbl. Zimmer billig zu verm
_ 5356
Freundlich unmöbl. Mansarde zu

<1 vermietben.
5363 Gustav-Adolfsir. 2 u. l.

Schön itiii . l

Zimmer
zu Denn ieitieu 00

Frankeustraste 24 , III . r.
Ein junger Mann erhält Kost

und LogiS. 5338
Hellmundstr. 56 I. Er.

L . ellmnodstr. 56a, 1. l. möbl.
«V Zimmer zu verm. 7225
IßFeygergafle, 1. St . erhallen zwei

Arbeiter Logis. <239
Ein hübsch möbl. Zimmer zu

vermieten. 5271
MauritiuSsir. 811 I.

und Oranienstraße find hoch¬
elegante herrschaftliche

Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermielben. Näheres
im Neubau und Kirchgasse 13,
1 Stiege. 4045

JMavttfiro&c 21 (Ecke Meygrrgasse)
1 St ., erb. ein nur reinlicher

Arbeiter bill. Kostu Logi«. 53n5
Roonstraße 15. 2. St . ein

fdiöu nölil. Zilsinrr
zu vermiethen. 5294

t> Zimmer. Sedai'str. 5.
Bordh. 1 l., möblirleS Zimmer zu
vennietben. 5251tzktrngattkiijsr. 17, 2

geräumige 6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort z» verm. Ein»
zusehen äglich. Nähere- Adolfs-
Allee 45, Part . 4692

t ^.in anständiger Herr o. Fräulein^ kann möbl. Zimmer mit
oder Pension haben 5311
Schulderg 15 , Gth. 2. rechts.

ktiierKtltilNH-Liil!«!!-
eine Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
tüche Badezimmer, zu vermietb.5075

Lcharuhorftiir . 15,part.r.
möbl. Ziqimer billig zu verm. 5309

Lchuiderg IS , Gartenhaus
Part r., möblirleS Zimmer zu ver-
mielben. 5287

Sliijei ßticDtidJ-Slinfl S4
nahe der AdolphSailee . sind
hochherrschaftlichc Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen.
Näb. daselbst und Moritzstr. 13
Bel-Etage. 4858

Geiiil . Arbeiter erb. Kostu. LogiS
dl Schulgass5. 7283*
Lchwalbacherstraße 17 , 2, möbl.

Z,miner mit 2 Betten zu oer-
mietden. 7191

SchivllilichktSr. 63.
Hintcrh .» Part .,

erhält ein Arbeiter Kost und
Logis . 7185

5 Zimmer.
Blumenstt. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
der.Neuzrit entsprechend eingerichtet,
per 1. Januar 1900 abzugeben.
Nah. das. bei Heß. 2. St . 4912

Schiitzkillilifklatzc2
erh. anst. Leute Kost und LogiS.

5250

4 2imm«r. aNolramstr. 5, 2 Tr . r. bei Erd-2)mann, ein freundlich möblirtes
Zimmer zu verm. 7266

Nor Sonnfttbrrg,
Billa, .̂ tt-Ecage, mit 4 Zimmer,
Küche rc Per sofort abzugeben.
Näh. Ex, .4 .u. Nr. 4913.

Walramftr . 3L . Bdh. 2. St . s.
erb. j. Mann sch. LogiS. 7334*

1 sti> niiüiL Zimüitr
3 Zimmer. zu vermiethen.

7276 Westendsir. 24. Part.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25. 1. Tt. r.

Wettendstr. 5 , ll rechts, ist ein
ichön möbl Zimmerm. Kost. wöch.
10 M.. an 2 Herrn auf gleich zu
vermietben. 5276

Schön möblirtes Zimmer.
5353 Wellriystr. 32.
/Lin ernsach möbl. Zimmer billig

zu verm. 5227
Wellritzsiraße 46, Hth. Part.

2 Zimmer.

DchmliiiiiH.
2 Zimmer und Küche, zu vermie-
then. 7135

BierKadt . Taunusstx. 1.

gjoxtltraB: 4,
(Part) im Vorderhaus ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an emz.
Herrn billig zu verm. 5321

Pension
sür alleinstehendechristliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geister.

AachlogiS an kinderiost Leuie z,ltz!vermiethen. 5384
Näh. Dambachthal2, 2. St.

1 Zimmer.
Ein großes unmöblirteS

Zimmer
im Centrum der Stadt sofort zu
vermiethen. 114*

Näheres in der Exvedition.

littden.

ElmlsrMO 3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz- oder Schubwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermietben.Bierstadt,

Blnmcnstraffe , Reuban
Florreich , jetzt Brüning , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Keller sofort zu vermiethen. Näh.
dastlbst. 5144

Michelsberg 3
groster Laven Per sofort oder
später prciSwerlh zu vermiethen.

Näheres bei 7033
Tiugcr » Michelsberg 5.Aöblirte Zimmer.

Adler,ir. 18.
reinliche Arbeiter gute billige

Kost u . Logis.
5382

Ein geräumiger Heller

Laden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiethen.

Nähere- zu erfragen in der Ex¬
pedition. *Anständige Arbeiter erhalten gute

kost und LogiS. 5328
Aibrechlstr. 11 Vdb. 2. St.

MamiliiisÜr . 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zn vermiethen.
Näh . daselbst 1. Ltock l.

Lotzheimcrftrasie 32 p. 'chön
möbl. Zimmer z verm. 7290

Bleichstraße 25
möblirte» Parterre - Zimmer mit
eodr ohne Pension zu venu. 5360
Bcrtramftr .' sie0 . g.möbl.Pari -
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Loden mit Wodnung in guter
KelchäftSlage icbrichs, in dem seit
Jahren ein Hcrren-ConfektionS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Eriolg be¬
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermietben. 7186

Näheres in Biebrich a. Rh.,
RatbbauSstraße 11

Grofie , helle

Kurran-
Iläumr

im Parterre (Ladm), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermiethen.

NädereSm der ExpeditionDo kstraße4,
I Laden für Ln -Lro« Geschäft.
Wllwairen oder Pnvgeschä' t per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermielhen. 5320

Weinkeller,
ca. 80 Stück haltend, mit kleinem
Comptoir und Flaschenkeller zv
vennieihen. 5336

Näb-reS Langgasse 19.«r IHnrlitfirai’f ';r 6-
Laven
Soütfrrsia ftSTT*•
vermietben. Offert, erbet. L. W. 230
bauptpostlagernd. *

Nhelnst aße 48
Part ., großer Lage kcller zu ver-
wiethen. 4840

Sililiinig
out 1. Januar 1900 zu vermielhen.
Nähere- Aarstraße 13 zur Schleif
mnkle. 5277Werkstätten etc*
Stallung für1 Pferd. HeubodenA u. dgl. m a. d. Ginlerstraße
b. z. verm. Näh. Römerderg 13.
3 St . 7236

Orauiensttaße 31
große. Helle Wcrkstätte mit kleiner
Dachwobnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. HinterbonS
bei Lang . 5306

Lagerplatz 43 Ruth.» an der
Schiersteinernr. zu verpacht. Näv
Rhetnstratze 96, p. 8737*

Kleine Aiizeiacn.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Lchmucksach«»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSführnng und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldatbeitar

Langgaffe 3 , 1 Ltirge,
*2  Kein fadev.

Ein schöner schwarzer Artille¬
rie -Mantel billig zu verkaufen.
5327 *ll)re<tithr. 11 Pdh. 2. St.

Ein großer noch guter amerik.
Ofen

billig ju verlausen. 5330
Mauritiusstraße 1.

Kartoffeln, L »,
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Güttler,
5189 Weüriystraße 20.

Kal; mir Kolstkn,
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl « apito , Adlerstr. 36.

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
Rettungsapparate vorräthig

Preise sehr billig. 3405
Georg König . Schlossermeister,

Oranienstraße35.

® ut gearv.3)iöb.,m.Handarb,w. Ersp. d. Ladenin. bill. z.
verk. : Ballst. Beiten 50 bis
100 Mk., Beltst. 16 bi» 30.

Kleiderschrankm Aufs. 21 b,S 45,
Tommod. 24—30, Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, BenicowS, Hand¬
arb.. 34- 55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Akric
u. Haar 10- 50, Deckb. 13- 25,
befl. Soph 40—45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tische 15 bis 22. Tische6 biS 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraste 10 . Bdh. part.
u. Hinterb. pari. 1804

Gkiegkiihkltslniilf.
Zwei neue eieg. Herren-PaletotS,

auch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
7274 Häfncrgaffe 3 . 2

GelcgelihetlSkauf
Einen großen Posten Reste für

Herren-Anzüge billig abzugeden
5366 Jabnstraße 12, Part.

Großer

GklkgkNl)kl1S-

10 kompl. Schlafzimmer,
13 Büffel . 25 BertikowS,
15 Spiegel und Bücher¬
schränke. 20 Herren - und
Damenschreibtischc , 0 Cassa-
schränke etc. sehe billig.
821 Schiitzentiofstr 3 l.

Meint Wohnung
befindet sich seit dem
1. Oktober

JMritiftr. 19.1.

Nkittür» iinifllnn
sämmtiicher hngieuischer
Schutzmittel vers. ponoirei

W Krüger,
Berlin 81V. li Lindenstr.95.

Billigste Bezugsguellc.

I Stamm Kochincknna-Hühner
1 Stamm Holländer Mit weiß.

Büschen zu verkaufen. Nähere-
Karlstr. 3,», Htb. 7351

lonrtntaD, SÄ °Ä.
z»a. Dotzbeimerst. 5, Gaitenh. 7347
/C. iu Zugnund zu verschenken
v? 7338 Aarstraße 13a.

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl , Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen. 7243
R - Tovpclstein . Häfnera. 5 2.

Altes ftoiii unii Silber
kauft zu reellen Preisen

P. I-oinuann, Goldarbeiter,
76 Langgasse1. 1 Sti .ge.
-* ii vorzgl . Privatmittag «-

tisch können noch2 Herren
theilnchmen. Näheres Dotzheimer-
stratze7. 2. 5162

Wie Dr . med. Hai r vom
Asthma 'WM

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schritt. 175'19

Co,,tag « . Co Leipzig.

'«geau  grösst
© XMcrscgn

^Lehrreicher Buch. Statt 1.70 M.
kour 70 Pf.Kleine Broschüre gratis.

Zu beziehen durch R. Oschmann,
Kenftan» E 72. _ 20/70

5188
Christ , .lang,

Okensetzer.

Flechten
ixmtumrembeiten,
Flecken, Finnenu
Mitess., Sommer¬
sprossen haben Sie

nie bei Gebrauch von Knhu ' S
Glycerin-Schwefelmilchieifk(50 0
80), Kuhn's Enthaarungspulver,
2 U. 1, ist das Beste. Echt nur
von Franz Kuhn , Kronen¬
parfümerie. Nürnberg . Hier:
L. Schild . Trog., Langgasse 3,
Otto Siebert , Trog. v. dem
Rotbskeller.

Berlin« größtes Spezial-

Gelerienheitskauf in Sopha- und
Salongröße k 3 .75 , 5 . 6 . 8,
10 t-i- 500 Mk. Gardine «,

Portiere ». Steppdecken.
Möbelstoffe zu Fabrik¬

preisen . 65/87

MMtiisg £ Ä {£S£
Emil Lcföyre,
«AL « Qranienstrasse 158,

A . Liinj ; en
Station Oestrich * Winke

Bahnamtl. Güterbestätter
der König!. Preuß. Eisenbahn
Spedition und

Möbeltransport.
Miethwagen ein. u. zweispänuig.

Postverbiudung
von Eiat . O estr i ch- W i n kel

nach Johannisberg
täglich4 mal k Person 50 Pfg.
Gardinen - Spannerei per

Paar 60 Pfg. Röinerberg 88
5013*

Die Filiale von

m Moll », Schweinemetzgerei,
| £ «r 48 Albrechtftratze 48 , ng*

empfiehlt

Thüringer Cervelatwurst,
Tdüringcr Tylzrmvurst,
Tbürtugcr Knackwurst.
Fraiik 'urt -r Würffmen re. 518

Tnubea - und Hühnerfutter.
240 IG, Pfd. 50 Pfd. 25 Psh.
Taubenfutter I arm. Mk. 8.50 4.40 2.25

* II . . 7.50 3.80 2-
BerlmaiS I , 850 4.40 3.25

. II , 7.75 4- 2.—
Gerste , 7.30 3.75 2.-
Bnuthirse * 9-50 5.- 2.75
Futterlinscn » 7.50 3.80 2-
Wick- n . 9-— 4.50 2.25
mvneblt Carl Littnenkohs. Monvstraße 88.

2895h

Sensationelle Neuheit.
v Horizontal (<

selbstziindender GlQliKtrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Autdrehen des Gashahnes.
* • D R . P . 94145 . nM
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis I Stück Mk. 1 .60 . 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.

Carl Rommert,
Uasglühlicht -Industrie

Frankfurt a. Main.

1

TheßeriitzSchoolofLanguages
Staatl. coucess. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prosper« gratis und franco durch den Director
ft . Wlecaal.

54 Wicsbadcnerftr — Tounenberg.
ZehensWÜrdigkeit ersten Kange».
267 Täalich geöffnet von Morgen? 10 bis Abend- 10 Uhr.
. ry Entree 1 Mart - Sonntags 0 .50 Mark.

Kirchliche Anzeigen
Israelitische Cultusgcmcinde . Synagoge: MichelSberg.

Freitag Abends 4.15 Uhr.
Sabbath Morgens 0, Predigt 9.45. Nachmittags3, Abends 5.15 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15 Uhr. Nachmittags4 Uhr. -
Die Gemelndebidliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Ubr.
Alt -Israelitische Cultusgemeinde . Synagoge: Friedrichŝ. 25-
Freitag Abends 4.15 Uhr. ' 'WW
Sabbaih Morgens 8 15. Predigt 9 4b, Nachm. 3, Abends 5.1b Ubr.
Wochentage Morgens 7.15 Ubr. Abends 41b Ubr.  «

Residenz Theater.
Direktion: Dr . phil H. Rauch.
Freitag, den 1. Dezember 1899.

90. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 14. Mal.

Novität . Dolly.  Novit « .
Lustspiel in 8 Akten von Henrick Christiernson, Deutsch von E. 3 °»«!.

In Scene gefetzt von Dr. H. Rauch.
Graf Schütte
Amalie, seine Gemahlin
Julie , deren Tochter .
von Naim», Kammcrjunker.
Baron Delling. ) . .
Richard Siolze, ) JWQ,et  .
Dolly .
Fablen,
Kinandcr,
Axel, \  Maler
Fernbom,
Mallen.
Ringerson, Bildhauer . .
Frau Nybcrg
Ein Diener deS Grafen Schütte
Klara Johanßen, Modell
Anna, Dienstmädchen
Eiue Kammerjiingfer .

* * * Graf Schütte v - •
Nach deni 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt. ^

Der Begin Der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Alte erfolgt naq
8. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Samstag, den 2. Dezember 1899.

91. AbonnemenkS.Borstellung. AbonneinentS-L >ueis B
Zum 13. Male »

Novität Die Goldgrube.
Schwank in 3 Akten von C. Laufs und W. Jacobs-

. Sofie Schenk.
. Margar. Fmda
. Friedr. SchubmaMt
. Ludw. Widmana.
. Ollo Kienscherf.
. Käthe Erlholz.
, Hermann Kunz»

Alben Rosenow.
i Albuin Unger.
, Georg Alba.
. Max Wieske.
. Gustav schultze.
. Clara Kraust.
. Richard Krone.
, Mary Janifch.
. Clara Werihek-

Clly Osdurg.
Dr . H- Rauch.

DerHaschenfahrplan
des

„Wiesöad .Heneralanzeiger s
(gültig vom1. October  cr.)

ist für 10 Pfennig zu haben in der
ßrped .des„Wiesbadener cheneratanzeiger'^

Wauritinsstratzc 8.



2. Wage iiitti„Wiesbadener General-Anjkiger̂.
32 Fortsetzung. «Nachdruck verboten.»

Auf derN-igk des IllhrKilndtlts.
Roman von Gregor Larnarow.

In träumenden Gedanken stützte sie den Kopf in die
nd und schien die Ankunft des Kammerherrti vergessen zr»

^Geldermann war in seinen Wagen gestiegen und fuhr nach
der Fabrik zurück.

„Wenn man einen Menschen so recht lieb hat", flüsterte
er vor sich hin, »dann wird man die Liebe und Allmacht Gottes
erkennen— ist mir doch zu Muth. als ob ich sie erkenne, als
ob ich—'"
£ Er stockte.

Das Wort erstarb, das auf seinen Lippen schwebte; ein
tiefer Seufzer rang sich aus seiner Brust.

Er lenkte von dem Wege ab. nach dein Walde hin. berührte
fein Pferd mit der Spitze seiner Peitsche und pfeilschnell flog das

.Horstedle Thier nach dem winterlichen hin.
Etwa eine Stunde mochte er durch den Wald dahinaefahren

sein, immer mit seinen durcheinanderringenden Gedanken beschäftigt,
n fand keinen Abschluß in sich selbst und hatte nur das eine
Gefühl, daß sich vor ihm eine ganz neue Welt öffnete, die ihm

emd war und über die er vor Kurzem noch gelächelt und ge¬
zottelt haben würde, die ihn aber jetzt mit wunderbarer gc-

heimnißvoller straft anzog. Worin diese Kraft liegen mochte,
darüber dachte er auch nach. Es regte sich in ihm »vie ein
trotziges Widerstreben, aber er fand auch darauf keine klare
Antwort, nur tauchten immer und immer wieder Mariannens
so ausdrucksvoll beredte Augen vor ihm auf, er glaubte deren
Blicke bis in die Tiefe seines Herzens hinein zu fühlen und tief
aufseufzend ängstlich und scheu fast bebte er vor der Antwort
zurück, die ihm aus seinem Herzen entgegentreten mochte.
: Als er nach Hause zurückkeyrte, fand er die Arbeiter, welche

eben die Tagesarbeit beendet hatten, auf dem Hof in Gruppen
beisammen stehen.

Ter Werkmeister Mersmann trat zu ihm heran und bat ihin
im Aufträge fämmtlicher in der Fabrik beschäftigten Arbeiter einen
Wunsch vortragen zu dürfen.

Verwundert sah Robert den Mann an, der mit abge-
uomm
ihmsl

euer Mütze vor ihm stand und in ehrerbietigem Ton mit
sprach, in dessen Mienen und Blicken aber eine trotzige Ent¬

schlossenheit lag.
Er war so von seinen Gedanken erfüllt gewesen, daß er das
re Gespräch mit dem Werkmeister fast vergessen halte, und
erte denselben, aus dem Wagen springend, auf, ihm in fehl

immer zu folgen.
»Nun, Mersmann", sagte er, sich wie ermüdet in seinen

Stuhl setzend, »was giebt's, habt Ihr Euch über etwas zu
beschweren? Ihr wißt ja, daß ich jedem vernünftigen Wunsch
gern entgegenkomme und jeder Klage gern Abhülfe schaffe."

„Sie werden sich erinnern. Herr Geldermann", erwiderte
Mersniann ernst, »daß ich Ihnen sagte, die Arbeiter seien mit
ihrem Lohn unzufrieden und verlangten eine Erhöhung desselben,
sowie eine Verkürzung der Arbeitszeit. Sie versprachen mir.
darüber nachzudenken, und ich komnie, um zu fragen, ob Sie
bereits einen Entschluß gefaßt haben."
! »Ich habe nachgedacht, Mersmann, und ich will ganz auf¬
richtig sein. Eine Verkürzung der Arbeitszeit halte ich für un-
thunlich, wenn nicht der Betrieb der Fabrik zu unserem und
«urem Schaden erheblich leiden soll. Für eine Lohnerhöhung
würde ich wohl geneigt sein, sogar noch über die Wünsche der
Leute hinaus, um die Unmöglichkeitder Verkürzung der Arbeits-
jeit auszugleichen. Ich habe aber nicht allein darüber zu be¬
stimmen. Mein Vater war nicht gleich geneigt, darauf einzu-
'en; ich verspreche Euch aber, darauf zurückzukommen, undz
« doch' noch etwas zu erreichen. Jedenfalls dürft Ihr über

Mgt fein, an mir einen aufrichtigen Fürsprecher für Eure Wünsche
ju haben."

Mersmann schüttelte den Kopf.
»Wir haben keine Zeit mehr, darüber nachzudenken", sagte

kr. »Die Sache liegt so einfach, daß Sie und der Herr Kommerzien-
rath sich bald entschließen können."
. »Ich muß", fiel Robert etwas ungeduldig ein. »die Zeit
haben, ihn zu überzeugen, und werde für die Wünsche der Leute

sprechen, wie ich's bisher schon gethan habe."
»Das kann uns nichts nutzen", erwiderte Mersmann. »Die

Zeit verrinnt zu unserem Schaden, und bei längerem Säumen
können wir kaum den guten Willen vorausfetzen. unserer
Forderung gerecht zu werden. Ich bin deßhalb beauftragt, von
sämmtlichen Arbeitern der Fabrik, Ihnen zu erklären, daß wir
an unserer Forderung festhalten, und entschlossen sind, die
Arbeit niederzulegeu, wenn dieselbe nicht ansgeführt wird.
Wir geben dem Kommerzieurath drei Tage Zeit, um seinen
Entschluß zu überlegen. Diese Frist wird wohl genügen, um
über eine Antwort schlüssig zu werden, die einem so geschäfts¬
kundigen Mann, wie es der Herr Kommerzieurath ist, ja nicht
schwer werden kann."

Robert stand auf. zornig blitzten seine Augen.
„Aus diesem Ton wollen die Leute sprechen? Ist auch

hierher, in unsere Fabrik, die doch wahrlich ihre Arbeiter nicht
ausbeutet, der schlimme Geist gedrungen, der jetzt die Welt
durchzieht und die Arbeiter auf Wege leitet, die ihnen selbst nur
verderblich werden können? Und Sie. Mersmann", fuhr er fort,
»Sie, der vernünftige, ruhige Mann, der seine Pflicht immer
gethan hat, Sie machen sich zum Wortführer einer solchen
Sache?"

„Bin ich nicht ebenso gut Arbeiter wie die Anderen", er¬
widerte Mersniann, »und muß- ich nicht ihr Recht vertreten?"

Robert erschrak über den finsteren Ausdruck in dem Gesicht
des Werkführers.

Er richtete sich höher auf und antwortete ebenfalls kalt und
streng:

»Ich erkenne kein Recht zu solcher Forderung und nament¬
lich nicht zu solcher Friststcllung an. Ich habe es Ihnen gesagt
und Sie wissen es, daß ich den Leuten in jeder Weise entgegen¬
komme. Zwang und Drohuug haben keine Macht über mich, sie
können mich nur bestimmen, jedes Entgegenkommen abzulehnen,
zu dem ich sonst vielleicht bereit sein würde. Sie sind ja ein
vernünftiger Mensch, Mersmann", fügte er milder hinzu. „Sie
werden begreifen, daß die Leute durch die Ausführung ihrer
Drohung sich selbst ins Unglück stürzen, denn ich erkläre Ihnen
bestimnit, daß ich eine so gestellte Forderung niemals bewilligen
werde."

„Der Entschluß der Leute steht fest", erwiderte Mersmann,
„und ich kann daran nichts ändern, selbst weun ich es wollte.
Wir werden die drei Tage, welche ich gestellt, inne halten und
pünktlich die Arbeit verrichten; sollten wir aber dann keine be¬
friedigende Antwort erhalten, so werden wir fämnilttch die Arbctr
niederlegen." ei

»Gut dann", erwiderte Robert, heftig auffahrend, „dann
mögt Ihr selbst die Folgen Eurer Thorheit tragen, wir werden
um Arbeitskräfte nicht verlegen fein und die kurze Betriebs¬
störung lieber ertragen, als uns von Zwangsfordernngenab¬
hängig machen, die Ihr dann willkürlich immer höher stellen
könnt. Ich hoffe, daß Ihr Euch eines Besseren besinnt, und
kann Ihnen nur sagen, Mersmann, daß ich von Ihnen so etwas
nicht erwartet hätte."

„Ich habe stets meine Schuldigkeit gegen Sie gethan, Herr
Geldermann", erwiderte Mersmann, »und muß dieselbe ebenso
für meine Genossen thun."

Robert winkte entlassend.
Der Werknieister aing mit kurzem Gruß hinaus.
„Unerhört", rief Robert, „nienials hätte ichs für möglich

gehalten, daß eine solche Auflehnung hier Vorkommen könnte, wo
die Leute wahrlich gut gehalten und besser bezahlt sind, als in
vielen anderen Fabriken."

Er eilte zu seinem Vater und theilte demselben noch ganz
aufgeregt mit, was eben vorgegangen.

Ter Kommerzieurath lächelte kalt und ruhig.
„Da siehst Du", fagtc er, „wohin Deine Thorheit führen

würde — ich hoffe, Du bist nun von meinen Grundsätzen
überzeugt."

»Nicht ganz", erwiderte Robert, „doch darüber bin ich mit
Dir einig, daß wir dem Zwange nicht weichen dürfen, ich hoffe,
die Leute werden von ihrer Drohung zurücktommen, und dann
werde ich Dich dennoch bitten, meinen Vorschlag anzunehmen,
bleiben sie aber bei ihrem Trotz, dann freilich wird nichts
Anderes übrig bleiben, als daran zu denken, wie wir so schnell
als möglich andere Arbeitskräfte bekvmnien."

Sie werden sich wohl besinnen", faate der Komincrzienrach

ruhig, „die Arbeitseinstellungensind
ickte

Dämast-Seiden-Robe Mk.mzo

beendet bis auf wenige
Puickte und nur feste und sichere Ruhe kann sie wieder zur
Ordnung bringen. Nun", fragte er dann abbrechend, »wie bist
Du mit Deinem Diner am Hofe des Freiherrn oben im Schloß
zufrieden gewesen— hast Du nicht Neigung, von meinem für
Dich reservirten Imbiß Gebrauch zu machen?"

„Tu thust den Herrschaften Unrecht", sagte Robert erröthend,
»ich habe den Baron inuner liebenswürdig und ohne jeden
thörichten Hochmuth gefunden, und die Art, wie er sein Unglück
getragen, hat mich»virklich mit Bewunderung erfüllt."

„Wie doch die Jugend so leicht erweicht ist und dem Schein
Recht giebt!" rief der Kommerzieurath. „Du kommst aus dem
Lande der Gleichheit, und doch möchtest Du den trotzigen
Arbeitern das mühsam erworbene Geld zuwerfen und blickst be¬
wundernd zu den Trägern vornehmer Titel und Namen auf.
Ich bin alt geworden in dem Geschäft und das Geschäft kennt
kein Mitleid und keine Unterwürfigkeit. — für beide findet man
niemals Dank. Doch jetzt laß mich meine Bücher schließen; wir
wollen nachher, wenn die Arbeit gethan. bei einem Glase alten
Burgunders uns darüber freuen, daß wir den festen Boden er¬
rungen, auf dem wir uns vor dem Andrang von nuten nicht zu
fürchten und uns vor den Größen über uns nicht zu beugen
nölhig haben.-

Robert seufzte und kehrte in sein Zimmer zurück.
Er versank wieder in seine durcheinander wogenden Ge¬

danken, und nur eins war ihm klar, daß der feste Boden, auf
dem sein Vater so kalt und ruhig stand, für ihn und sein in
jugendlichem Feuer schlagendes Herz immer mehr erschüttert
wurde. * *

Der Kammerherr hatte dem Freiherrn Rochus, der ihm mtt
warmer Herzlichkeit entgegenkam, mitgetheilt, daß er trotz aller
Bemühungen nur einen einzigen Geschäftsmann gefunden habe,
welcher geneigt sei, die Hypothek auf Altenholberg zu über¬
nehmen.

„Leider aber", fügte er hinzu, „sind die Bedingungen, die
derselbe stellt, nicht günstig; er verlangt eine Hypothek, über
zwanzigtausend Mark höher als die einzulösende, und einen ZinS
von sechs Prozent. Dafür will er eine dreijährige Ki'mdigung
festlegen und nur in. dem Falle des Ausbleibens der Zinszahlung
sich das Recht Vorbehalten, seine Forderung in drei Monaten zu
kündigen. Das fint> freilich wucherische Bedingungen", fügte er
achselzuckend hinzu. „Aber in Verhältnissen, wie sie leider je
vorlicgen. müssen ja immer Opfer gebracht werden. Jedenfa
würde ich rathen, den Vorschlag anzunehmen, denn wir gewinnen
immerhin drei Jahre Zeit und die Möglichkeit, andere Wege
einzuschlagen."

„Gott sei Dank, mein lieber Vetter", rief der Baron, „haben
wir nicht nöthig, uns dem Wucher zu verschreiben, in deffen
Gestalt ja der Teufel in unseren Tagen auf Erden einhergeht.

;en, die Hypothek
Deckung

Schicken Sie also immerhin Ihren Wucherer fort,
nehmen Sie aber zugleich meinen herzlichsten Tan! für Ihre
treu bewiesene Freundschaft."

Er schüttelte die Hand des Kammerherru. der ihn betroffen
ansah und kaum den peinlichen Eindruck zu verbergen vermochte,
den die frohe Nachricht auf ihn zu machen schien.

„Ah. das ist ja ein außerordentliches Glück, mein verehrter
Vetter", sagte er, schnell sich fassend. „Ich gratulire von Herzen
dazu. Und wie ist es Ihnen niöglich geworden, hier, in der Ein¬
samkeit, zu erreichen, lvas mir dort, in der Residenz, trotz meiner
vielseitigen Beziehungen unmöglich war ?"

Der Baron schien verlegen.
„Ein Freund, mein lieber Vetter", sagte er, „ist mir zu Hülfe

gekommen. Doch habe ich mein Wort gegeben, über das Geschäft
unbedingtes Stillschweigen zu beobachten. Dieses Wort muß ich
auch Ihnen gegenüber halten, so groß und unbeschränkt mein
Vertrauen zu Ihnen sonst sein mag."

Wieder schien der Kammerherr peinlich berührt, und mit
einem lauernden Blick sagte er:

„Das ist ja ein doppeltes Glück, die Lösung einer so schwie¬
rigen Verlegcuheit einem Freundschaftsdienst zu verdanken. Sind
Sie auch sicher, daß es sich wirklich um einen Freundschaftsdienst
handelt, daß kein Haken dabei ist und nicht später dennoch ein
schlimmer Wucher zu Tage kommt?"
und Höver! — 12 Meter — portv- und zollfrei zugcsandtl Muster
zur Bnswabl, ebenlo von schwarzer, weißer und farbiger »Henne.
berg-Seide" sür Blousen u. Roben, v. 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met^
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Mur acht, weun direkt von  mir bezöge«!

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich

Knute Klätter.
E ^ - FolgendrsBeispielvonHundeklugheit  wird
W »Lpgg. Tgbl." aus Graz berichtet: Eine Dogge stand durch
^ugere Zeit im Grazer Thirrspital in Behandlung und wurde später
.glich durch ein Dienstmädchen pünktlich um 10 Uhr Vormittags
J* das Spital gebracht, da eine große Wunde auf der Brust eine
Herzhafte längere Behandlung mit täglich erneuertem Verbände
Orderte. Eines Tages erschien der große Hund allein vor der
Wr dez Ordinationszimmers, wurde wie gewöhnlich verbunden
W ging, ohne daß sich Jemand weiter um ihn gekümmert hätte,

,̂ er fort. Am nächsten Tage erschien wieder das Dienstmädchen
Hunde und erzählte, daß man den Hund gestern nicht habe

°̂ ngen könnte, weil er um die bestimmte Stunde nicht zu finden
■PMin sei, er sei durchgegangeuund erst später nach Hause gekom-

^n . Das kluge Thier lhatte sich also Ort und Zeit gemerkt und das
^d'tal aus eigenem Antriebe ausgesucht. — Ein anderer in Graz
^kannter Fall ist der, daß ein kleines Hündchen, das im Thierspital
Meilt w« den war, nach einer Zeit daselbst mit einem kranken Ka-
«raden erschien, denselben gewiffermaßender ärztlichen Untersuchung
nd Behandlung empfahl und erst fortging, nachdem man den kran-

"u Hund eingestellt hatte.
^. - - Elephantenkur.  In einem der beiden Cirkusetablisie-

knts. die zur Zeit in Berlin um die Gunst des Publikums kämpfen,
zum Transport einer riesigen Brücke vom Außenraum in die

M anege zwei indische Elephanten„Jumbo" und Jenny" verwendet.
as>Publikum amüsirt sich immer höchlichst, wenn die zwei Dick-

wuttr unter lautem Nüsseltrompetenschallals ..Zugthiere" dienen.
H'enny" inüeffen, der neuen Thätigkeit noch ungewohnt, zappelte
Mes Abends mit dem plumpen Hinterbein, gerieth in die Brücken-
«n

konstruktiv» und rißsichLZehenaus.  Bekanntlich besitzen die
Thiere der Gattung „Ungulata" Hufen, an denen drei bis fünf Zehen
sitzen. Das Thier brüllte laut vor Schmerz und schien dienstun¬
tauglich durch Selbstverstümmelunggeworden zu sein. Der be¬
währte Cirkusarzt Klingner wußK aber den Schaden zu kuriren.
Er ließ einen Riesenfilzschuh anfertigen, der die Fußbandage fest
umschließt. Der Heilungsprozeß geht gut von Statten, allabendlich
zieht „Jenny" mit dem Filzschuh munter die Brücke. Bald wird
es von dem braven Dickhäutera la Wilhelm Busch heißen:

„Und Jenny, die vom Schmerz befreit,
Lacht laut vor lauter Heiterkeit."

— A l s Notizblätter eines Bühnenleiters
übergibt Oskar Blumenthal der „Zukunft" eine Anzahl witzige und
kluge Bemerkungen, deren einige hier wiedergegeben seien: Die guten
Collegen verzeihen uns viel leichter zehn Mißerfolge als einen kleinen
Erfolg. — Die patriotischen Bühnenwerke werden von unseren Kri¬
tikern mit dem nämlichen Hintergedanken gelobt wie Michael Beer
von Heinrich Heine: „Diesen Dichter kann man ruhig loben— es
glaubt ja doch Keiner;" — Es giebt Poeten, denen die Muse schon
bei ihrer Geburt den rothen Adler-Orden vierter Klaffe in die Wiege
gelegt hat. — Mancher unglückliche Autor beklagt sich, daß er von
der Bühne nicht leben kann. Aber er vergißt, daß die Bühne auch
von ihm nicht leben könnte. — Welche Bühnenstücke gewöhnlich Mach¬
werke genannt werden? . Die Werke, die viel machen. — Ein
Abend, dersich auslauter Einactern zusammensetzt, kommt mir und
Vielen so vor. wie eine Eisenbahnfahrt, bei der man nach jeder halben
Stunde umsteigen muß. — Bisweilen wurde uns ein Stück verspro¬

chen, das den Abend füllen sollte,. und es hat gleichwohl den
Abend leer gelassen. — Auch der Vorrath an fremden Melodien
nimmt schließlich ein Ende und so giebt es bereits Componisten, die
sich aus- abgeschrieben haben. — Die französischen Schwankdichter

erreichen ihre Erfolge fast immer durch die saubere Behandlung
des Unsauberen. — Wenn das Ausrichten von Marterln auch auf
literarischen Unglücksstätten üblich wäre, so müßte auf dem Grabe
manches Theaterstückes eine Tafel künden: „Hier ist ein guter Gedanke
verunglückt." — Ich kenne manchen Bühnenleiter von Ansehen und
Erfolg, dessen persönliche Thätigkeit sich immer nur darauf be¬
schränkt hat, die nothwendigsttn Ausgaben zu verweigern. — Ich
habe manches Stück nur deshalb abgelehnt, weil man von seinen
Mitmenschen nie das Schlechteste annehmen soll. — Wer aus dem
Lob keine Freude und atts dem Tadel keine Lehre mehr schöpfen kann,
soll seine Feder  zerbre chen.

Pntz -Knpsns 614  §
zur gründlichen Ausbildung als

I. oder II. Arbeiterin "̂ j g
oder zum

- Privatgebrauoh-
50 Standen 12 Mark . ^

Marie Wehrbein, Schulberg6, III.

werden de, gut elegant
Sitz ongef.,sow.Haus«
fleiber und Um-
Linderungen bei bill.
Berechn, angenommen.
II . Engel,

5228 Mauritiusstrnsi : 8,
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Loos-Preis

Mark,

ihmiiina 'iniviXijrnufi ü ' imiimiifftöTi • -

Die Haupt-Ziehung der Weimai;-Lotterie
findet vom 7 . —13 Dezember d . J . statt.

Es gelangen zur Verloosung:
■88  8000 Gewinne
dabei ein Itfimptgewinn im Werthe von

30 .000 Mark.
Die Loose werden auch als

Ansichts - Postkarten
(gesetzlich geschützt D . R . G. M. Nr . 87 339) 2635

herausgegeben und kostet

das StückI MIc. , “8s- k= £ L
(Porto und Gewinnliste 20 Pfge .)

Loose und Loos -l *nstkarten (auf YVunsch mit den
verschiedensten Ansichten ) sind zu haben durch den

Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar
sowie in Wiesbaden durch Carl Cassel , Kircbgasse 40; F.
de Fallois , Hubert Schweinsmann , Oig.-Hdlg ., Carl Henk,

J . Stassen , Cig .-Hdlg ., Carl Grünberg , L . A . Mascke,
Therese Wächter.

w
§

'S

3
<»

Thee neuer Ernte
Nr. 2 ionchong ; Pfund Mk . 2 .50
Nr. 3 Familienthee Pfund Mk . 3 . -
Nr. 6 Souchong sup̂rftinPfund Mk . 4 .—

Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft*

Telephon 663.
T

1 kleine Burgetrasse1

In unserer bedeutend erweiterten

k isiranstalt
werden sämmtliche

galvanische Arbeiten:
Schleif- & ^otirarbeiten,

Vernickeln,Berkupfern,Versilbern,Vcrmessingenrc.rc.
in vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. 498

Maschinenfabrik Wiesbaden, Ges. mb. Z.
(W . Philipp ! n C.

Stadtaufträge noch unserem Lager Friedrichstraffe  12
Kalkbrenner .)
erbeten

Menzenltauers

Guitar -Zither
ist das beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Menzenhauers Guitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Mnzevhauers Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Reichen wie des Armen.

Menzenhauers Guitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2 Mk . 13 .—, Nr . 2 */*

Mk. 19.

Mahlung bei kleiner Anzihlnug gegattet.
Ernst Hing,

348  Wellritzstrahe 42.

Zum Backen
und Kochen

mit Zucker fein
verleben , in den
25 Jahren be¬
kannten PÄckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 P5ckchen20Pfg.
5 .. 75 ..
Koch - und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

I

Neu
Kugel-Vanille

in Kugeln , dosirt,
dass 1 Kugsl eine
Tasse Thee,Milch,
Kaffee , Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

üderraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.
Haarmann 's Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
urnTTervenaufregenden Bestandteilen , die in der Vandle
enthalten sein können , dabei wohlschmeckender

und unendlich viel billiger  als VaDille -Soboten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des
Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inBeuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haar mann

& Reimer ver¬
sehen.

Zu haben in Wiesbaden  bei:

A. Berling,
Willi . H . Birck,

Hch . Eifert,
Peter Kndorg,
Adolf Geuter,
Th . Hendrioh,
E . M. Klein,
C. W. Leber,

173/18

Mediciual -Drog . „Sanitas “,
Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth , Naohf .,
Emil Ruppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.

Bügelstähle geschmied.
billigst 770

F . Flössner , Wellritzstr. 6.

Zur YtToihnachtsnlt
bringe meine Specialitäten (frisch assortirt ) :

In - n . anal . Schmnek - u . feine Leder¬
waren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung.

(Restbestände aus meinem früheren Lokal Wllhelm-
strasse 32 werden weiter mit 10 und 5 °/0 ab¬

gegeben .) 00

Ferdinand Mackeldey,
„Nassauer Hof“, Wilhelmstrasse 48.

s

Geschäfts-Eröffnung.
Einem verebrlichen Publikum , sowie meiner werthen Nachbarschaft

die ergebene Mitthrilung , daß ich mit Heutigem in dem Hause

Wörthstraße IO

eine Mineralwallkr-, Kein-, und
Cigarren-Kniilltung

eröffnet habe und wird eS mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen
Abnehmer durch nur prima Waare und aufmerksame Bedienung zu
befriedigen und bitte um geneigten Zuspruch.
817 Hochachtcnd

Saladin Franz jr . ,
10 Wörthstratze 10,

noff !entasten Sri ‘.- 'k rt“
Kohlenlöffel von Mk. 0,15 an,
Stocheifen von Mk. 0,20 an,
Kohlenfüller . Kohleneimer,
Ofenschirme s. Ink., von Mk. 4.— nn.

empfiehlt 769
_ Franz Flössner , Wellritzstr . 6,

Peter Becker, Bürstenmacher,
Mauritiusftr . H. — Gegründet 1871.

empfiehlt: alle Arten Besen und Bürstenwaareu,
grosse Auswahl in Schwämmen . Kämmen, Fenster
nnd Wagenleder , Federbesen von den einfachsten bis
zu den feinsten in Straußfedern. Alles in bekannter guter

Qualität. 7326

Unier den coulanresten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Mölielliondlniig, Koldgalsr 12.
__ Taxator und Auktionator.

Prima Nlagnnm bonum-Kartoffeln
liefert zum billigsten Preis frei Haus 7298

Rödcrstraste 3 . A.  Schaal , Röderstraste 3.

fießflumnt„Galltmes Bok"
Goldgaffe 7.

Ausschank deS vorzüglichen hellen

Erport-Aieres
der Mainzer Aktien-Brauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
FA" Reine Weine erster Firmen. "MH

Gute Küche. 487

Wegen Hausverkauf
verkaufe ich bis zum 28. Dezember er.
z» und unter Einkaufspreisen.

Besonders empfehle ich Ia Kartoffeln zu billigsten. 771
Reinh. Gross, Karlstr. 41.

Colonialwaarenhandlung.
Nß . Die hochelegante Ladene inrichtung steht

zum Verkauf. _ ;

Preisen.

empfiehlt billigst

2939

Kelter schrauben
Fr . Wagner , Wiesbaden,

_ Hellmundstraße 52._

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnmigs'
Einrichtungen . Kaffen. EiSschränke. PianoS , Teppiche re.
auch übernehme .ich Versteigerungen . Aufträge erledig«
sofort.
4. Reinemer, Aiirtionfltur, AldreWraße 24

LehrttiMkii-Nerm für Jtafn«
Samstag , den 2 Dezember 18LV, Nachmittags 5 Uhl

m Turnsaale der höheren Töchterschule, Louijenstr. 26

Außerordentliche
Generalversammlung.

Tagesordnung: M
Veränderungen der «staluten auf Grund des Neuen Burg»
lichen Gesetzbuches. 7213

Alle Mitglieder sind berechtigt der Generalversammlung beizuwohnen,
Stimmrecht haben nur die ordentlichen Mitglieder. § 2 der alten Satzung«̂

Lereiü graueni)iljiung»grauenjtui)ittiii
Vortrag

de» FrikUlein Jka Freudenberg au» München.
Thema:

„Die Unproduktivität der Frau in7der
im Wablsaale des Rathhauses am 2 . December,

7331 Abends « Uhr.
Eintrittskarten a I Mark.

Log ;e Plato
(grosser Saal ) Friedrichstraffe 27.

Donnerstag , SO. November, und Freitag , I .Dezembe»,
8 Uhr AbeudS

Anti-spiritistische Säance
von

Dr . Adams Epstein,
Kaiserlich russischer».Königlich schwedifcherHofküustl*»

Nur originelle und neue Experimente,u. a.: Komisch tanzendes Skelett, Gcifterklopfeü,
Tischrücken (mit einem gewöhnlichen viereckigen Tisch,
daß Jemand ihn berührt , wird vom Publikum vor» und nach»
genau untersucht). 4 . Dimension , Indisch » Kraft •
perimente , Geisterknoten, Gedankenlesen mit Erklär
ungen, Geist. rschrift auf Schiefertafeln , Geist »'
erscheinnngen  u . s w u. s. w . .

Nunim . Karlen a M . 2, übrige 1 M . Borverkauf tn o
Hof.Mlistka'tenhandlung Hein. Wolfs, Wilhelmstraße 30. Abend
* Uhr bei der Kasse
Bestimmt nur diese 8 Seancen mit «mwechselnvem

Programm.
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Immobilienmarkt.

9
S

Scharnhorststrasie ist rin rentables EtagenbanS unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit bervl. Aussicht u. Cbrr 1 Morgen
sch Garten in Niederrvallnf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.

Zs«ktlssirs

•4

&

•*
*

eines der ersten renommirtesten u . feinst.
Kurhäuser mit Frcmdenpeusion

BadTchwaibarvs . mit sämmtl. Modilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahmeev. sofort.
Näh . durch die Jmmovilien - Agentur von

I . Chr . Glüalich , Wiesbaden.
Kerbältn . halber ist eine reizend am Walde ( nächst Kapelle

u . Neroderg ) beleqrne , massiv gebaMe u . komfortabel
eingerichtete ff i « mit ca. 75 Quadrat -Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jmmobilien-Agenlur von

.1 - Fi,r . «»lUeltliek . Wiesbaden.
Lin Herr! . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg , Wiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Be»
hällnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Hans Gcharnhorsistr . f. 74 000Mk.

MiethSeinnahme4ü00Mk . N . d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufe » mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd . eiuzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Hcrrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr . Glück. ich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße 2 , alS HeirkchaftshauS

oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90 .000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Billa mit Garten , Kapellensiraße, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95 .000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Elagenwohnungen . Näh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst . PensionS-

u. Fremdeulogirhäufer Sch walbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw . bcstrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet , d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa

mit 1'/, M . Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdenpenstonS zu 17,000 , 26.000 , 26,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr , Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

vie Imisaliilikii- und Kypchclltu-AgcntslI
2293 von

J . «& C . Fi rinenich,
Hellmnndftrafte 5 » ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen . Vermittlungen von Hypotheken u. s. w.

• Für tücht . Arzt . Hotelier . Oberkellner rc. passend ist
Mine Kur -Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v . ca . 8 — 10,000 Mk.
wegen Zurückziehung deS Besitzers zu verkaufen durch

I . &  C Firmenich , Hellmundstr . 53.

Mm schöne« Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend , mit
^ Obstgarten u . f. w . für 38,000 Mk . zu verkaufen durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Min Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk . und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen , dicht an der Straße gelegen , mit
lursicht auf Rhein und Gebirge , welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk . zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr . 53.

Min sehr rentables Geschäftshaus in Worin » im Preise von
d ' 60 .000 Mk . ist Familien - Berhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . ÖS 6 . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Min kleine» Hau » an der Emserstcaße m . Garten für 20,000 Mk.
^ z. verkaufen b. I & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Q *m Eckhaus , worin flotte Metzgerei getrieben wird , zu verkaufen Q

E
durch I . &* C Firmenich . Hellmundstr . 53.

in Eckhaus, füdl. Stadttheil, für Metzgerei, und jedes andere
Geschäft passend , für 64,000 Mk . zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Mine größere Anzahl Pension«, und HerrschasiS-Billen in den
^ verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verlausen durch

I . &  L . Firmenich . Hellmundstr. 53.
me größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit

, und ohne Hinterhaus , im fübl . und westl . Stadttheil . zu der-
kaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Min neue » Hau » in Schiersiein für 3 Familien paffend , mit noch
^ 12 Ruthen Garten dabei für 15, ( 00 Mk bei kl. Anzahlung
ia verkaufen durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

E

Z» verkaufen
dkichiifishLuf, , in dir üang *, Kirch -, und Goldgaffe rc. rc . durch

Hk Ster » s Jmmobilien -Agemur , Goldgaffe 6.
. verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-

l lchaften durch
Stern ' S Jmmobilien -Agcntur , Goldgaffe 6.

Apotheken und Restkaingelder vermittelt
Stern s Hypolheken -Agentur . Goldgasse 6.

-̂ berkanfen Billen mit allem Comfort der Neuzeit , in der Park -,
i ^annkudergec-, Frankfurter-, Mainzer-, Blumensiraße rc. rc. durch
^ Stern - Jmmobilien -Agentur , Goldgasse 6.
" ^ erkaufen Etagenhäuser in dem Kailer -Friedrich - Ring , der Adolfs-

aller, Scharnhorststraße Friedrichstraßr rc. rc. durch
Stern ' S Jmiuobilie,, -Agentur , Goldgasse 6.

ZU verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhanse, besonder- für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schiistier . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schiitzler . Jabnsiraße 36.
Mehrere rentabele Ctagcnhänser , obere Adelheidstraße, mit

Bor - und Hlnlergär ' en , durch
Wilhelm Schüfrler , Jahnsiraße 36.

EckhauS , füdl. Stadttbeil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.
H« uS, Rhcinftrasie , Thorfadrt, großer Hofraui», besonder-

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schützler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer - Wohnungen, nahe der Rhrinstraße,
billig feil , durch

Wilhelm Lchüsiler , Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schüftler , Jabnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schönster *, Iahnckraße 36.

Zu vccklifcil
durch die Immobilien u. Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , giiltiiiggraßt 5.

Jimiiobilikil?u mliaiifkil.
Hotels , I . und II . Ranges , mit vollständ . Inventar,
Hotel -Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. viv. Pensionen.
Restaurants , größeres u. kleinere.
Badehaus mit eigener Quelle , complett möblirt, in

bestem Gange.
Billen , größere it. kleinere, hochfeine , moderne , u-

billigere.
Etagenhäuser , u . Geschäftshäuser für alle Branchen.

Reukabie,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land - Häus 'chen in allen Lagen mit Gärtchen , billig feil
Bauplätze in der St dt u . allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr . Auswahl für Spckulationszwecke,

sicherer Gewinn.
1001

HWtlirkkil-Klipitallen
in jeder Höhe , werden stetS gesucht und placirt.

Nronisiien. gciviffevliastc ürtniiting.

Die Immobilien und Hypotheken -Agentur
von

.Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. I.
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Billen . Häusern,
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertucilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnhäuser in Elt¬

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und klctnem
Garten bei niedriger Anzahlung , für pensionirte Beamte
paffend , Forderung Mk . 37 000 .— , zu verkaufen durch

Zoh Phil . Kraft , Zimmerinannstr 9 . 1.
Haus Mit Bäckerei . 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag , im Curviertel . mit sehr niedriger Anzahlung
für 58 000 Mk . zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit flott gehender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch , 3 und 4 mal Brod per Tag . sosort
sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle nnt Backerei und starker Wasserkraft, schönes

Wohnhaus , 2 Scheunen , Stallung für 20 Stück Groß-
Vieh , 35 Morgen guten Acker und Miesenland , im
Unler »Labn . KreiS , holi -n Aller « wegen , mit kleiner An¬
zahlung für 92 000 M . zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurt a M . mit ged. aller Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet , mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
800 Sack Mehl Ertrag täglich , krankheitshalber zu ver.
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Tanzsaal, gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn . sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener , mit
vollständig . Inventar für 46 000 M . bei 5000 M . An¬
zahlung zu verkauf , durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft , Eckhaus ,mit vorzügl. gehendem Spezerei-

geschäfl verbunden , schöne Logirzimmer , Garten , mit
8000 M . Anzahlung für 68 000 M zu verk . durch

Jod . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes HauS . mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei , Umsatz ca . 80 000 M „ ist mit
voll » . Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

r
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Geschäftshaus
füdl . Stadttheil , für jede» Geschäft paffend, mit 5 - 6000 Mark
Anzahlung au » der Hand unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Gefl . Adr , erb . u . W . U . 82 an die Exved . d. Bl . 5314

Gesucht zum 1. April 1900
eine Wohnung mit Werkstatt , wenn möglich mit Lagerraum für
Stammholz . Diesbezügliche Offerten unter F . 5346 an die Expedition
d Bl . erbeten . 5346

Ausverkauf
moderner Damenbüte schon von 2  M 5« Pf an

WliMiirWiitzt 45, Part, ttchls. ^

A . L . Fink,
Agentur - und

Comniifsion - geschlift,
Wiesbaden,

Oranientkräfte 6,
empfiehlt sich zum An - und
Berkauf von Immobilicn.

Zn verkaufen

Uhlandftratze«
Näbercs dortselbft oder

Aldrechtstraße 6 . 1 St . 4377

Verkauf oo. Tausch
Schönes rentab . HerrschaftShauS

an der AdolfSallee mit Bor - und
Hintrrgarten , ganz vermirlhet , krank-
h. i ' Shalber zu verkaufen , od . geg.
klnne Villa hier oder auswärts zu
vertauschen . Fr . Off . unt . I . dl.
an die Exp . dS. Blattes . 5302

GesAlts-HMS
mit breiter Front , mögl . Kirch«
gaffe , Langqaffe , Marktsiraße,
TaunuSstraße oder in unmittel¬
barer Näbe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten . Off mit Preis u . sonst.
Angaben an die Expedition unter
X . '5013.

Zu verkaufen
im südl . Stadttheil vierstöckige- ,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus , ca. M . 1000 Ueber«
schuß rentirend , sehr preiSwerth.
Offerten nur von Selbst-
reflektanteu unter B 5009
an die Expd . d. BI.

Sans
für Bäckerei geeignet , in günstiger
Lag - , mögl . im Innern d. Stadt
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped d.
Blattes unter X. 5014

Bäckerei,
neu hergerichlet . in guter Lage , per
1. Ja ». 1900 prttswerth zu ^ver-
mietden . 5319

Näh . unt . Nr . 5319 in der Exp.
dS. Bl.

Arbeitsnachlvkis
wr  Anzeiqen für diese Rubrik bitten wir biS 11 U hr
vormittag s in unserer Expedition einzuliekern.

Städtisches ArbeitsamArlieitsWnilkil
wird eine Nummer deS

„WiesM. Generalanzeigers4,
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen anaeboten
werden , in der Erpcdition
Manritinsftr . 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

größt örrlireitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.

Wiesbad . Generalanzeiger.

Stellen -Gesuche.
Friseuse

sucht noch Kunden . Zu erfragen
Sch acht str. 4 . 2  Tr . Nachm . 7350

/geprüfter Baugclvcrksnieifter
lei m. langjähr . Praxis , empfiehlt
s. f. alle i . s. Fach fchl. Arbeiten.

C . P . Maurer . 7258
Dotzbeimerstraße 26 . Mittelbau 2.

Offene Stellen.
Männliche Per innen.

8t?r . Schreiner z. Umleg , s. Bod.
sof g ŝ. Oranienstr . 4 . 5386

/Kolporteure und Reifende
^ bei höchster Provision und

4748großem Verdienst sucht
R . Eifenbraun,

Buchhandlung . Emserstr . 19 . III.
werden gesucht.Agenten 52,7

<? tnft BinaWcllritzNr . 4ä » ,

ilerelnt unentgeltlicnen
Ardkilsilachmis 78

im RathdauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finden:
1 Condilor
3 Dreher , Holz -,
2 Glaser
2 Feinmechaniker
4 Schlosser — 5 Schmiede
4 Schneider — 3 Schreiner
4 Schuhmacher — 6 Spengler
8 Wagner.
8 Hausknechte
3 Kuilcher

Arbeit fncheu:
1 Bauzeichner
1 Stenograph u . Maschinenschreib
3 Conditor
4 Dreher , Eisen-
4 Frrirure — 3 Gärtner
4 Kausleute — 3 Kellner
2 Köche — 4 Küfer
5 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer — 6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlosser — 4 Maschinisten
4 Heizer — 6 Schneider

10 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Installateure — 5 Tapezierer
5 Aufseher — 8 Bureaugrhülfen
6 Bnreaudiener

10 Hausknechte
6 HerrschaftSbiener
6 Kutscher — 6 Fuhrknecht«
5 Herrschaftskutscher j

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöhner — 16 Erdarbeiter

6 Krankenwärter.

Mainz,
Alte Universitätsstraße 9

(hinterm Theater ).

Offene Stellen:
1 Dreher (Messing -)
1 Gärtner
3 Glaser (Rabmenmacher)
1 Feuerschmied
5 Hufschmiede — 2 Zuschläge»

Installateure , 3 Spengler,
1 Küfer
3 Schlosser
2 Schreiner , 1 Gestellmacher
2 Sluhlmacher
2 Vergolder
2 Zimmerleute
2 Rüttler Degorgeure a , Kordler
9 Lehrlinge aller Art
2 Knecht
6 Kleider - u . Mäntelnäherinnen
8 Herrschaitsköchinnen

42 Mädchen für Küche u . Hau»
1 feines Hausmädchen
1 Kindermädchen
1 Gasthof - u . Wirtbfchaftsköchin

10 Küchenmädchcn
3 Kindermädchen für Nachmitt.
1 Mädchen für Druckerei
5 gewerbl . Aroeiterinnen
7 Lehrmädchen (Kleidermacher .)
5 Monatfrauen.

Weibliche Personen.
Angehende

Kleidermacherin
sofort gesucht.
5368 Rheinsir . 52 , 1 . St.

MSilltzkN
k. da» Kleidermachen gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5086 Kirchgasse 51 , 2.

Ein junges , braves Mädchen
gesucht, Kirchgasse 13 , eine Stiege
hoch. 580l

<S
in ; drave » Mädchen für alle

Hausarbeit gesucht. 5383
Römerberg 19.

Arbeitsnachweis fßr Flauen
im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

nud Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein -, HauS -, Kinder -,

Zimmer - u . KüchenmädchkN
Monats - u . Putzfrauen
Näherinnen n. Büglerinnen.

Adtheiluug II. für feiner»
Berufsarte » .

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvflegerinnen re'

Eine

» t Zchntiderinj in u . auß . dem Haufe.empfiehlt
5865 Bleickstr 25 , Part.

Kostüme,
von den einfachsten bis za den
elegantesten , werden von perfekter
Schneidtkin z. billigen Preisen über-
nommrn . 5869

Rheinsir . 52 , l

Kleider
jeder Art werden in sorgfältiger

Ausführung zu mäßigen Preisen
angeferligt Oranienslraße 6, 2 . l.

Billards werden überzogen , sowie
sämmtl . Möbel polirt (nur fein)

Grabrnstr . 24 , 3 . 525

* 7. :
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Bürstenwaaren
Kleider - and Haarbürsten,

Hut - Bart - a Ta schenbürsten*
Zahn * und Nagelbürsten,
Möbel - und Tafelbürsten,
Wichs - und Badbürsten,

Kamm - u. Bttrstengflrnituren,
Bado- und Toilette -Artikel,

Fensterleder und Schwämme.

»SÜLL

A Alle Haushaltunasbürsten
/ \  und Besenwaar ^n {@991

in grösster Auswahl billigst.

Für sli © Reis ©:
Reisekörbe , Reisehandkörbe , Picknickkörbe , Alle Toiletten¬
artikel , Reisebürsten , Schwämme , Seifendosen , Reiserollen.

Brennmaschinen und Brennscheeren , Reiseriemen u. s. w-
Fenier alle Sorten llnt *eha <-h <eln von Holz und Pappe , so-

Von 12  bis 45 Mark.

von 15 bis 48 Mark

von 6 bis 20 Mark.

Für Knaben entsprechend bMger
empfehlen in grotzer Auswahl

, 736<

Gebrüder Dörner,
|3 Mauritinsstrahe 3 , neben dem Walhallatheater.
Als Spezial -Geschäft für fertige Herren - u. Knaben

Garderoben überall bekannt.

1. Dezember 1899. Wiesbadener General -Anzeiger 14 . Jahrgang Nr 28L

Nützliche Weihnachtsgeschenke in Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Toiletten«, Bade«
Größte Auswahl . und Reiseartikel , Sieb - und Küferwaaren Si . ug - - . -

empfiehlt

Karl Wlttich , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgässchen.

Alle Arten
Korbwaaren,

wie:
Sessel , Kinder -Puppenstühle , Blumen¬
tische und Blumenständer , Arbeite - und
Notenständer , Wandkörbe . Zeitungs¬
mappen , Servir - und Flaschenkörbe,
Theelöffel und Schlüsselkörbe . Hand¬
arbeitskörbe , Holzkörbe , Papierkörbe,
Wäschepuffs , Waschkörbe , rund, vier¬
eckig , oval , Marktkörbe , Reisekörbe,
Delikatess - und Blumenkörbe , Bon¬
bonieren und Luxuskörbo , Grosse Aus¬
wahl Puppenkörbchen , sowie Puppen¬
wagen , Alle Arten Markttaschen , Reise¬

rollen und Postkörbe , Spankörbe

Neuanfertigung,
Bestellungen und

Reparaturen
aller Korbwaaren,
in eigener Werk¬
stätte schnell und

billigst.
Stühle werden ge¬

flochten.

Alle
Holzwaaren

wie:
Servilbretter,

Gewürzschränke,
Etageren,

Schlüsselleisten,

. u. Mehifässer,
Fasskrahnen,

Korkmaschinen,
Holzhämmer,
Butterlöffel,
Kochlöffel,

Hackbretter,
Schneidbretter,

Hobel und Butterformen , Putz-
und Wichskasten,

u. ». m.

Alle Bäckereiartikel,
Anisformen , Kuchenbretter,
Weleberhülzer , Lebkuchen¬
formen , Speculatiusformen,

Nudelbretter , Ausstechformen,
u . a . m.

wie Hutkörbe etc.

Alle Küferwaaren,
runde und ovale , Wasch- 1
butten , Brenken , Eimer, |

Einmacbstände , Zuber,
Ptianzonkübel , Butter¬

fässer , tannen und eichen I
Holz etc . Neuanfertigung!

und Reparaturen.

Fussmatten aller Arten.

Für Brandmalerei,
praktische Artikel zu

Hausgebrauch u . Luxus, |
Grosses Sortiment.

Ferner:

alle Kamm -, Horn» u. Beinwaaren,
Haarnadeln,Salatbesteoke , Gewürz - und Eierlöffel , Senflöffel,

Aufsteckkämme , alle Kammwaaren.

Alle Putz - u. Scheuerartikel,
billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen und Wiederverkauf.

Allo Wäsctiereiartikel,
WaRchkörbe,Waschbütten , |

Zuber , A *rmelbügel»
bretter , Waschböcke,
Bügelbretter . Wäsche¬

klammern , Waschbretter,!
Waschlöffel , Schöpfkübel , |

u. a. m.

Jnweien
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Gold- und Silberwaaren,
Uhren , "W8 MF" Ketten

und Binse
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

,Wilhelm Engel, Langgasse9

Oeffentlicher Vortrag
über

„Die erste Auferstehung
(Offb. 20, 8. 1. Kor. 15, 22—24.

Freitag den I. Dezember , 8»/, Uhr Abends
im Hotel „Schützenhof", Schützenhofstraße.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
7364 Eintritt frei.

G Täubn -k.
rfl

Dp.
Oetker ’s

volksliildungsverein
Backpulver 10 Psg.

BauiUin -Zucker 10 Psg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Psg.
Milli , ucnsach bewährte

Recepte gratis von den
besten Koloiiialmaaren«
und Drogengeschäftenje,
der Stadt.
Tr . A. Qetker, Bielefeld. |

Heilung
finden « Ne, die an den gola .ju-
arndl .Vrrirruna .. Geschlechto-
rrankdeit ^ verölt , yarnröhr ..
Plasrnlrid ..« nsNüff .. Flecht .,
LyptziliS , Qucckftlberne>. . . . . - irchth .,
Lchwüchezuft., Hol «-. Haut - ».
Nerveukrankh . leiden, durch die

_Homöopathische Anstalt
Frankfurt a . M.

röngeonasfr 33/35.
Aegr. 1883. Ucberrasch. Erfolg«.
BelehrendesBuch 30 Pfg.

Nach aiswäris brieflich.

zu Wiesbaden.
Im Aufträge des Vereins werden gute Jugend - und

schriften zu 4. 8. 12. 16. 20 und 24 Pfg . an folgenden Gtev»
verkauft: Bärenstraß.' 4 : Buchhandlung von Lützenkirchen. Bhichitrase,
Ecke BiSinarck-Riug : Colonialwaarenhandlung von Hoepfner. v"?
brnnnenstratze 9 : Schreibwaarenhandlung von Groschwitz• “ “IS
Friedrichflr. 47, Ecke der Schwalbacherstr,, „Bolkslesehalle". HirschŜ ^
22 : Schreibwaarenbdl. v. Müller. Langgosse 32 : Buchhdlg. v. » o™ '
Luisenstraße86, Ecke der Kirchgasse: Buchhandlung von BorneMlNw»
Marktstr. 8 : Schreibwaarenhandlungv. Ringel. Oranienstr. 1 : .
händig, v. Schellenberg (Wilhelms). Querstraße 1, Ecke der “ frtrA*
Schreibwaarenhdlg. v. Kleber Wwe. Röderstr. 5 : Schreibwaanny»
von du Fais . Schulgaffe 2 : Schreibwaarenhdlg. v. Gerich. Weu r
straße 9 : Schreibwaarenhdlg. v. Dienslbach. Bierstadt, Langgaist '
Wilh. Wendel. Erbenheim. Frontt'urterstr. : Franz Hener.

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
SpeeiaUtät Kravatten
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl
Adele Levi, . 8.

Apotheker Thclen 's

gegen Husten. Heiserkeit. Ber.
schleimung zu 39 und Plg.
Drogerie Wiesbaden

Inserate sesaS ..
„Wiesbadener (Seneral *Anzeiger " stvo

_ weiteste Verbreitung . _ —

Deutich französisch . (Eng¬
lisch. Italienisch erkheilt er,
fabrene, staatl. pepr. Lehrerin.
Stislstraße 28, Parterre links.

5196

Kartoffeln (Magnum honum)
um Winterbedarf liefert P . Göttel , Schwalbacherstraße 47 , I. 513

Büchev -Abschlutz, Bücher.Reoistonrn, Stellung
von Rechnungen aller Art.

Karl Koch, 6 Uorkstraße 6.

Metzgerei
neu geöffnet. S

Spurlos verschwunden
ill m. Vaters laugjähr Rheumatismus , und Asthmaleiden durch
ein australischesMilte! Eucalyptus Globulus (fein Gedeimmittel). Ich
gebe jede». Leidenden über in. Vaters wunderbare Heilung d. dieses
Mittel gegen Iv -Pfg .-Marke gern Auskunft.

Otto Mehlkorn , Brunndiibra . Sachsen.

Fleischpreise wie folgt:
Rindfleisch I a pst. 54
Kalbfleisch I a Pst. 68 psg

17  Krrrmannstraße l 7
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